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Was die Lichtfrennde wollern,
Heller Suruf an bie bunfeln Lidhtfrennbde.

wDag Auge ift ves Veibes Lidht; wenn nun pein
Juge einfiltig ift, fo toird bein gamer Qeib [idyte
Wien. AWenn aber bein Auge ein Schalf ift, fo wirb
udein ganzer Leib finfter feyn,  AWenn aber bas Licht,
»Da8 in dic ift, finfler ift, mie grof wird bann bie
wGinfternip felber feyn! DMateh, 6, 92, 923.4

Jbr forechet in bor Ungeige eured » Morgenboten”, weldhen iy zur
EBchreitmrg eurer Meinungen und sur Empfehlung enver Beftrebungen
und Anfpriche allwdcentlid) in die Welt ausgehen laffet, aud, ,mwas
ihrwollt.”  Sbr wollet, o erflart ihr, den Bibelglauben mit Der Seit=
bildung verféhnen, twollt vafite forgen, baf bie Dffenbarung Gotted mit
bem Laufe der Dampfmagen gleichen Schritt balte, ibr wollt euch der
ebangelijdhen Kirchenlehre gropmithiglid) annebmen, aufbaf biefelbe nidyt
guvitcEbleibe Hinter pen erftaunlichen Fortjdritten unfered Jahrbunberts.

Jbr wollt mit allem Crnjte fitr das Wobl pey altfrantijdhen Kivche,
bie nur euere Hanp nach vemt feinen Gefdhntacte pea allverehreen Seit-
geifted guridhten fann, wirfen unp ber gefangenen Wahrheitdforfchung jur
Ereiheit verhelfen. , -

Wer find die Lidytirennde ?

Doch — erlaubt uns, ehe wir in ey Anpreijung eueres I66liden
Borhabens fortfabren, unp anboven, ,wad ibr Alled wollt yn nidyt
. wollt; die befheivene &rage: Wer feyd ihr dern 2 n Gine Angabl Pravrer,
- Defane, geiftliche Lehrer, aberhaupt Diener per ebangelijchen Kivdye.
Alfo Diener der Kivehe nennet ihr euc) 2 Wie fommt ihr denn 3u ewerem
Derrifden Benehmen, paf ibr evflivt, pas Anfehen euerer Dienftherr=
ihaft, ber Rivche, nicht §u achten, und tweder ach E[}rcm!Befe:mtuiITe nod)
nady ven audbrivclichen und Elaven Ausdfpritchen ver Deiligen Scprife ju fra=
gen. Wie will cuere Anmagung, ohne alle mafgebende Anfficht unp ohne
alle BVerantwortlichEeit in per fivche su lefren, wad euch beliebt, mit Recht
undPflicht, mit Oronung und Friepen jfich vertragen? MWird auch eine Re=
gievung Ginen ald Beamten anftellen, der jum Voraus evfldvt; baf er an
die Gejefse ded Staats jich nicht binden werde? Wirp eine Gemeinde Dem
bie Verwaltung ifres Vermogend anvertrauen, weldher daranf ausdgebt, bie
Gemeindegiiter ju verfhleudern? ny wire er fdhon angejtellt, wird fe
nicht Denjenigen los gu werden twiffen, ber fie, wibreny er ibr Brod iffet,
mit Flifen tritt? Wird fie fidy fitedhten, die Gemeinfdhaft per Glaubigen,
b0t euerer -ijermtﬂfnrbe.rung: o Wir Iaffen ung, objthon iwir die Grunys=
Inge ber Rivche untergraben, dody nicht aua unfevent Amte treiben!s
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g@arum muf ibnen difentlich enitgegengetreten fwerden?

NG wendet wohl ein: 4 e8 ift nichte Neuesd, wasd wiv wollen;”
Joiv wiffen, paf mit alfem dem nur Gefannte Dinge gefagt
find." ,Wir wollen unjere Grundiige nidht rechtfertigen,”
aber eben damit gebt ibr auch g, dap wiffenfdyaftliche Winner aud euever
RVerdffentlichung nichtd Ternen gsnnen, wibrend ibr evere Anfthlage auf
bie berechtigte Kirchenlelre bov den @emeinden ju rvechtfertigen euch nicht
getvaut, und mit eueren eigentlichen Lefren im Wiveripruche mit euever
Lichtlofung nidyt anw'd Licht 3u fommen waget,  Wir nun, nidyt bon ver
,linfen Geite”, fonbeyn von der Jrechten Seite, die wiv aud) einft aur
Rechten ved Heven geftellt gu wevden feten und ringen, wiv wiffen eben
jo gut af8 ihr, vaf Alled, iwad ihr borbringt, alter, lingft wiverlegter
Sprthum ift; wiv iwiffen, Daf, objchon bon jeber winexbillijche und
wiverfirchliche Brivatmeinungen fich wnter pem Tehon Elingenden JMamen
o geiftigen Tort{chrittd” in bie Sirchenlehre cingufchleichen verjudht haben,
¢ pennoch der Kirche noch nie an freuen MWiachtern gefehlt hat, tweldpe
der Gemeinde ded Herrn guriefen: , Sebet euch bor gegen die faljdhen
PBroybeten.” Wire bemnach enere Kundgebung nur einer son den pielen
Angriffert gegen die Wabrheit dev evangelifdhen Kivche, die je und je pon
Gingelnen in Sffentlichen Blittern gemacht worden find, fo tiicben wiv
ed fitv fiberflitfiig Dalten, eudy gu wiverfegen. Allein die Art euered Wuf=
tretend madyt eine pffene und entfchienene Gegenerflirung aur Pilicht.
Mitten in dev Kirche exhebt ihr euch nimlich ald eine Partei der Kivdhe
gegenfiber; ify wollt euch gu dem Swede gegenfeitig unterftigen, um
pent, ,wad ihr wollt”, Eingang und  Geltung 3w verjchaffen, twomit
ifr gugleich felbijt sugefteht, daf eueve Anfichten dermalen Eeine Geltung |
Haben; ibr fprechet aug, daf iy , eine Madyt* bildet, pie man beviid=
jichtigen miiffe; ibr fovdert Seben fHeraud, der euch euer Fhun wehren
wolle. Sbr verlafjet endh auf eueven grofen Haufen.  Ihr vechnet auf
pen Beifall ver sfentlichen Meinung, ihr Daltet euch der Juftimmung ber
, ®ebilveten” fiv jidjer.

Der Lichtfrennde Anfpriiche find unbedingt abzuweifert.

Da iy fo laut in Ddie Oeffentlichbeit hineinvufet, werdet ibr und
nidht vevargen, wenn wir eud) sffentlidy entgegentreten unb eud) in'd An=
geficht wiverfpredhen. Herpor an'd Lidht! lafjet und bei Richte Gefeben,

wad iy der dyviftlichen Gemeinde gu Bieten Habt fite vie Wahrheiten und

geiftigen ®iiter, die ihr perfelben nefhmen wollt? MWir wollen priifen,
sad fitr die bon eudy verachtete Kirchen= und Bibellehre, und wad fii
euere geitgeiftliche Weisheit fpricht, und ¢8 tird fidy geigen, wer dad Lidt
au fcheuen bat; ihr over tvir, auf welder Seite die dchten Kinver ded Lid)
te8 angutreffen find, ob im Lager Ded Unglaubend ober in dev Gemeinfehaft
pe8 Glaubend.

Suostverft mitfien toiv eudy fagen, pafi ifix mit euevem gegen die
Kirdpe fich auflehnenden Wollen? eueve Stellung in dev Kivche dem
Rechte nady beveitd aufgegeben Habt.  Denn ivitr werden eud) urfunbdlid)
Beteifen, daf bie Kirdje und infonberbeit die deutfche, audy bie ba=
Dijehe evangelife-proteftantijde Kirdhe mehr ift ald ,eine Gefelljchaft
au beftimmten veligisjen Sweden, wie ihr meink. Auf ven vichtigen,
gefchichtlicy und vechtlich beglaubigten Begriff ver Kivche fomm ¢8 aber



an, ob euer Unterfangen {iberGaupt nur qulifitg su evachten ift. Bis jest
gilt aber bie Kivche Taut ifrer cigenen feierlichen und nodh nie von ibe
guriicigenommenen Grflivung ald die Gemeinfdhaft ver Glaubigen,
Gei denenbad Coangelium redit und eintraditiglich, vad Geifit
bem Befenntniffe ve8 Gemeinglaubend gemdaf gelebrt, und dvie Sa-=
Eramente nad) Chrifti Cinfesung, vad Heifit ald wivfliche Mittheis
Tung8mittel gottlicher Gnadengitter bermwaltet werden (Augsh. Konf.8).

Sebe Partifulavkivdye unterfdheidet fich von allen andeten burdy ein
ihr eigenthitmliched Vevftindniff ves gottlichen Worted und durdy einen
ibv eigenthitmlichen Gebrauch der Geiligen Saframente.  Dasd fonnt i
fthon aus euerem babijdhen Lanbestatechidmud lernen, venn ex fagt eudh
§. 74 ,Die Kivdhe theilt fich nady verfchicvenen Duellen der Grfennt=
nif, nady verichiedenmer Audlegung der Heiligen Schrift und nach
verjhicbenen Ginvichtungen und Gebraudpen i verfchievene Kirchen® —
und fvenn twiv eudy gerne serfchonen wollen mit der Frage, was venn
euere Kirde fiir eine Audlegung ver eiligen Schrift Hat? weil ihr dare
auf bie Antwort fehuldig Bleiben mitftet, fo ditrfen wir e8 eud wenig-
ftend nidht verjchiweigen, daf ibr durch eweren amtlichen Gintritt in die
fivd)liche Dienftfithrung, durd) ewere Uebernahme Fivchlicher Lebrpflicht
euer , Wollen” bereitd felbft ju-einem dienenven Wollen genacht und
bad hervichende Wollen: ver Kivche thatjachlich anerfannt Habt. Ber=
mdge euerer Anftellung im Kirchendienfte fehd ibr mit der Kivche in efnen
Bertrag getreten, und habt an Rechten Tedialich, fo viel eudh bermsge
diefed Vertvaged ift eingeviume worden. A Geiftliche wiffet ibr, odex
{olltet wenigjtend e8 wiflen, daf diefes vas allgemeine unbeftreitbare
Rivdhenvedht fo mit fidy bringt. A8 Diener habt ibr euerer Herridhaft
gegeniiber nicht audaubedingen, ,iwad ibr wollt?, fondern gewiffenfait jut
evfitllen, was ifr follt, gu Gevenfent, wad ifr diivfet, ju erwigen, ob
und wie ewer Meinen mit dem Kivchenglauben, euere Anjypriche mit dem
Rivchenvechte fich vevtragen, '

Sie lehuen fich auf gegen die heiligen Wpoftel uud folgen
vent Jeit: und JBeltgeifte. b

- Gben fo twenig al2 ener vechtd= und ordbnungdivivriged Wollen darf
fidg euere Richtjchnur ver Lehre und Wabrheit betrefen laffen auf vem
Oebiete dev Kivche.  Dennt wad ift ewer Kompafi, euet MWafftab? ,Die
Auffaffung ved Chriftenthums“ fagt ibr, , foll bem Seitbe-
wuptiehn entfpredhen. *  Alfo ift der Seitqeift, ton ver Heiligen
Sdyrift auch , dev Geift diefer Welt” genannt (1. Kor. 2, 12.), euer Meifter
und Lehreegent!  Und iermit feget ihr euch in einen unverfifulichen
Widerfpruch gegen den Geift, weldher aud ven Geiligen Apofteln redet;
denn Paulud foricdt 1. Kor. 2, 12, u. folg.: , Wic Haben nicht empfans
gen ben Geift der Welt, fonvern den Geift ans Gott, daf ivir wiffen
fonnen, wad und bon Gott gegeben {ft. Welched wir auch reden, nicht
mit Worten, weldye menjcliche Weidheit Lehren fanm, fondern mit Wor-
ten, die der-heilige Geift Tefrer. ,Wo find die Klugen (I Kor. 1, 20.)?
Wo find die Scriftqelehrten? Wo find vie Weltneifen? Hat nicht Goit
bie Weisheit diefer Welt Jur Thovheit gemacht? Denn dictweil die Weltin
ihrer Weidleit Gottes Weidheit nicht erfannte, gefiel 8 Gott wobl, durdh
thovichte Predigt felig 3u machen, die davan glawben. Denn vasd Wort vom
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RKreuge ift goar eine Thovbeit denen, die gerloven werben, und aber, bie
toir felig werden, ift ¢ eine Gottedfraft.”  Nicht walhr — Paulud ift
nidst nadh eiterem Sinne? Siwifchen ihur und euch ift cine tiefe, uniiber=
jdhreitbare Swiefpaltd-Kluft befeftiget. Ihr verlangt, bie chriftliche Lebhre
folle fich nachdem jereiligen Seitgeifte viditen; Baulud verwirft den Jeit=
geift ald abjolut unfahig gur Grienntnif Gotted. Dad Beitbewufiiehn,
au deutfeh : die nicht felten untlave Borftellungéweife berjenigen Seitgeifter,
die fich felbft fiir weife Halten, wibhrend Gott ifre Gebanfen ald eitel
vichtet (1 Kor. 3, 20.), ift vevdnderlid) wie der Wind; bie pifentliche
Meinung, vad Geifit: dad Seitungdgejdhrei dever, welche gerne den Ton
angeben mochten , it fich felbft untveu. Heute Begritft fie pen Hodyge=
Yobten mit ,Ooftanna,” movgen Ovitlle fie ihm ihr: ,Kreuzige, freupige
ifn! 4 entgegen, ©iehe, bad find eueve Gbtter, ihr Lichtivager! Ihr
fordert, daf vie Lefrer ver hriftlichen Kivdhe den Mantel nach dem Winbg
ped Seitqeifted Hangen follen, Der Apoftel hingegen fovdert nicht nur
vont Lehrern, jondern bon @emeinden foldye Fejtigheit dev Llebey=
seuqung, ,daf fie nicht mehr Kinder fehen (vie fich wie Unmilnbige und
Urtheildlofe von unberufenen Auforinglingen mitften [eiten Yafjen) und
jtch nicht wigen und wiegew laffen bon allerlei Wind dev Lehre, durd
Schalfheit der Menfchen und Idujcherei, damit fie und exjchleichen u
perfithrem.” Chriften follen nicht wandeln ,nach dem Raufe diefer Welt,
nach pem Geijte, ver fein Werf hat in den Kindern bed Unglaubensd*
(Gplef. 2, 2.). Dad Clhriftenthum will nidht in bem Sinne Weltreli=
gion mwerben, daf feine ewige Gottedwalhrheit von den wedhfelnden Sapuns
gen pev Welt ditrjte gevichtet oder gefichtet iwerden, jonpern in Lehre
and Leben, in Gefinnung und Wandel will ed die Welt, , die im Argen
Yiegt" (1. S0§. D, 19.), @berwinden.  Denn die Welt fannte dad Lidt
nidt (Job. 1, 10.); die Welt fann den Geift der Walhrheit nidht em=
piangen (J00. 14, 17.).  Der Herr hat fiiy die Seinen die Wel fiber=
wunden (J0h. 16, 33.) und im Glauben Haben aud i den Sieg, bev
bie Welt fberwindet (L. Jof. 5, 4), weil die Weidheit ev Welt Thorbheit
Bet Gott ijt (1. Kor. 3, 19.).  Guch hingegen ift das Wort Gutted felbft
Fhorheit, barum ift aud) euered Bleibend nicdht tn dex Semeinde der
Gliubigen, da ihr yDen Heiligen bom Himmel gefandten Geift dem Geifte,
per bon der Groe Fommt und redet,* unterordnen, vad ewige den Himmel
und bie Groe fiberdauernve Wort dem Fleijhe, dad wie Grad pergeht,
nachfesen , aljo dad Oberfte ju unterft Eehren wollt.

5% Eﬂﬁt falfcher %rotcﬁantiémné.

Aber nadh den wahrhaften Grundiisen besd Proteftantidmud fat fich
jede menjdliche Religiondwiffendhaft exjt vor dem Ridgtftuhle dev gott= -
lichen Offenbarung andguiveifen, vor ,dem Worte, dad gewip (fit.4,9.)
ift," die Brobe gu befteben. -, Die Heilige Schrift,” fagt tnjer ehrivitr=
piger Lanpdmann Melanchthon, den ihr "ald einen Helven dev Reform
rithmet, wihrend ihv ihn durh Verwerfung feiner Lehre hobnet, Dat
allegeit einen vidhtigew, Lautexn und gewifjen Berftand — fie ift ¢8, die
wir 210 pem Enoe Levnen follen, Damit twiv aller Menjchen Worte, Lehre
1 Andfpriiche nacy i hrev BVorjdhrift ald nad einem Probirftein richten
unb pritfen mogen.” Ghenfo exflavten die veutfchen epangelijchen Neichd-

ftinde in ihrer bevitfmten, bem Reichdtagsabichicve von Speyer (1529)
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entgegenqefesten Proteftation: , Dasd fey die geivifiefte Lebre, allein bei
Gotted Wort bleiben und einen Text mit und aud vem andern audzulegen,
fwie denn die heilige ©dyrift tlar und deutlich genug, alle Finfternif ju
erfeuchten und bei ihr al8 ver vedhten Nichticheid aller chriftlichen Lehre
und Lebend Niemand irven nody fehlen foune, fondern twer darauf Haue,
andywiver die Pfovten der Hiollen beftehe, da Hingegen aller menfchliche
Buja und Yand fallen miiffe und vor Gott nidt Lefjtehen fonne.” —
Shr fehet hierausd, baf euer Proteftantidmus gang dasd Gegentheil ift bon
pemt Proteftantidmusd der Reformatoven. Jhr proteftivt fiiv ben jewveili=
gen: Seitgeift gegen dad bibelfefte BVefeuntnif der Kivche, jene Habew
gegen die Anmafung, eine geitgeiftliche Vernunftbivche aufguvidhten, ald
gegen twandelbaren Lehriwvind proteftive, und allein nur auf dad Wort
Gotted alten und neuen Teframents in feiner Fivchlichen, befenntniftveuen
Auélegung gejuft. - CGuere Aeformation ijt die Umgeftaltung (Transdfor=
ntation) und Umtleibung der Kirchenlehre nach dem MobesJournal der
jepedmaligen Univerfitité= ober gar Lanbdftande-I heologie, ihre Mefor=
mation ift die itk geftaltung ver firdhlichen Lehren und Gotteddienite
in ibre urapojtolifche ; allgemein driftliche Grundforne..  Jene gingen
einfer nad) der Negel ded Glaubens, ihr nad) ver NRegel ded Unglanbens;

. ibr fagt nein, o jene ja gefagt haben; ihr erivartet Dad Heil bon dem
teiiben Lichtlein euerer BVernunft, jene fehren ihy den Ricfen und fehen
auf den, der bad Lidht der ABelt ift. (Melandhthon. Apologic der augsb.
Sonf. 1L ©.432) . ¥ %

Shre Mufibigheit sum Fircdhlichen Cebramte,

She ftrebet nach , Glaubensdfreiheit” und meinet eudy fiber Glaubensd=
gwang befchweren qu E6nmen. - Ihv wollt eudy durdy feinervlei fivcdhliche
@agungen tvehren laffen, ,euere Uebergeugung audjufpredhen,
fire eueven Glauben Anhinger zu werben. 2  Ibr nelmt dad
sunvevauferliche Wenfdhenvedt unbefhranfter Wahrheitd=
Fovidung * in Anjprudh. Wer Hinbert eudy denn, die Welt mit eueren
wichtigen Glaubendentdecfungen ju begliicken 2 - Schabe: nur, daf ivie
bi& beute noch) nichtd wiffen von den Beveicherungen, welche endy die
dyviftliche ErEenntniff verdanft! Lajfet und dod).audy einige Brojamlein
poit euwerenm Xifche qufallen! = Sebet, wir Haben nichtd gegen euere For=
jchungéfreibeit! . Jhr follet euch auch gu einem Haufen jufammenthun
diivfen, weldher grundfislich alle Befenntnif = Gemeinfdiaft verneint, die
Lehre unbefchrantt frei gibt, folgevichtig daber nicht einmal einen eigenen
Lehritand bulbet, und den Befiy ver Wabrbeit fiix eine Unmoglicheit
evtlart; bingegen immerdar Ternet und nimmermebr jur Grfamtnif dex
Wabrheit fommt (2. Xim. 3, 7.).  Jhv follt vaftlod fudgen diirfen, obhne
4e gu finden, ibr moget Wajfer {dhdpfen in durchldcherte Fiffer, thr moget
in's Enolofe fortfchreiten, obne ein Biel gu evveichen. Wer will eudy
peun eugre Freube verfimmern? Etiva bie evangelifde Kirche?  Denn
ibr  proteftivet gegen jedbe Unterwerfung unter cine dufeve
fivchlidhe Glaubendantoritit.” Gingediefer Proteft aus von Leuten,
pie noch feiner beftimmeen Konfefjion (Vefenntnifgemeinichaft) angelhoren,

* fondern ebew in-Der Wahl fteben;, u tweldyer fie fich Halten wollew, fo
wdve fte natielich, und hitte v en Sinn :wiviiberlaffen ¢8 unferem NRady-
penfen und der Jeit, und einmal ein Glaubendbefenntuifi ju evmitteln;
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ba iht aber fiiv Mitglicver, ja fiir Lehrdiener der Kirche enc) audgebet,
bie ihre eigenthiimlichen Lefren fdhon Hat und ju ihrer Gemeinjdhaft
nur die 3ablt, welche ihren, der Kivdhe, Lehren glauben, fo ift euer
Broteft nidytd anbered ald ein Scheivebrief, eine Auffanbdbigung
eueted Firchlidhen Amted, eine fdrmliche Lodfagung vbom fivd)lidyen
Rerbande. Guer gang aud ver Luft gegriffener, dent Publifum Hundert=
mal fhon al@ Bopang ded Getwviffendzwangd vorgehaltener Borwurf, ald
mafe fich bie Kivche die Unteviverfung dever an, welde ihren Lehrglan=
bent fite falich Haltew, muf gum Hundevtften Pale bon und guridgemiefen
werben.  Die Kivche pwingt Niemanden, ihr Lehramt gu dbernehmen,
per ifren Glauben nicht theilt. Sie ift weit entfernt, ifren Lehrbegriff
irgend Jemanben aufgudringen, aber fie fpricht ju dem, weldher fid) um
einent firchlicdhen Dienft betvirht: je nachdem beine Glaubendgrundiage
Bejhaffen find, fann id) vich brauchen ober nidht; vu magft immerhin
freie ©dhriftforidhung itben, allein die Kirdye Hat auch ihre Ueberzeugung
und will wiffert, wad denn dad Grgebnif deiner Sdhriftitudien fey; fie
weigert fich, einen al8 Lehrer anguftellen, von dem jie nicht fberzeugt ift,
paf er bie heilige Schrift ridhtig, v. . im befenntnifitrenen, fivchenglans
bigen Sinne auffafit und predigt.  Deine Gerviffensireibeit wird bon vev
Kivche geachtet, aber fie forvert anudy Aehtung fiir ihr Gewiffer; und ex=
welbret:jtcdy mit Recht ded ungebetenen Dienfted bon Leuten, deven Grund=
fige fle fiiv verderbliche Grunbdirrthitmer Halten muf.  Jm entgegenges
fegten Falle witvde fie fich felbft verneinen und auf ihre eigene Anfldfung
binarbeiten. Stiimbde e8 riditig mit euerer Cinficht und aufrichtig mit
enerem Sinne, fo miftet ibr jagen: Dbgleid) wir die Grundlehren der
SRirdye verwerfen, Legehven wiv dod) Mitglieber der Kirdhe ju fehpn —
objchon twiv der Kirche Lehrheiligthum geving adpten, find twiv doch Viiv=
ger mit den Heiligen; — ungeachtet fviv und nicht firgen in bie ebanges
Tijche Haudorbnung, und die Geheimnifje ded Heild nidht anerfennen, hals
ten wir und vennodh fitr vollberedhtigte Haudgenoffen.

3 Jhre wid irﬁnuigqe Betenntuiflofigleit.

Bivar wmeinet ibr: ,fordert man Suftimmung jum Befennt-
nif ber Kivdye, o Hat ver Proteftantidmusd ein Ende”  Jhr
Hattet nur fagen follen: ewer Proteftantidmud — dad witrde euch jever
gugeben.  Dattet ihr Recht, dann mitfite Luther Fein Proteftant gewefen
fehm, wenn er gang in Uebereinftimmung mit feinen ebangelifdhen Mit=
arbeitern fdon im Jabre 1533 die formliche Verpilichiung theologijder
Profefjoren auf dad fivdhliche Befenntnif einfithrte und beveitd im Jabhre
1527 in ber Vorrede jum Unterricht ver Vifitatoren {hrieh: ,wir Tonnen
nfoldhed nicht al8 jlrenge ®ebote laffen audgeben (v. D. wiv erlaffen feine
» @laubendedifte), auf dafi wir nidht neue papftliche Decretalen aufwerfen,
oJondern ald ein Seugnifp und Befenntniff unfered Glaubend. Wo aber
etliche fid) Dawidber fepen wihrden, mitfyen wir diefelbigen
Taffen bon und fonders und um ihretwillen unfer Gleidesd
nidht laffem.”  Merfet euch vad! Iy feheint u wilhnen, dad Wefen
bed Proteftantidmud fey die BVefugnif, gegen alle und jebe Lehre und
DOrbnung dev bibelfeften und Befenntniftreven Kivdhe Widerfprudy eingu=
Tegen, fobalbbem Gingelnen ettwad bavin anfidfigdimft; jever Glaubendjaf
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ift euch fehon um feined Alterd willen verdadtig und foll von Seit
st Beit neuen Safen Plag madgen miiffen; dad N ewe Hat fiie cuch {chon
barum, tweil 8 neu, die Vermuthung ved Fortjchrittd, ald ob man nicht
gurivd fommen mifte, wenn man den ridhtigen Lebriveq verlaft, ald ob
man 3. B. feither nidht beffer Tatein gefprochen hitte ald jeht, und al8 ob
8 fich nicht gevade um Bewabrung der alten urfprimglichen apoftoli=
fden Gemeinlehre und um Ansdiveifung der von Gingelnen, 3. B, Papijten,
eingefiihrten Neuwerungen in der Kivche hanvelte. 8 ift eine leiver faft
allgemein, etfichen Befenntnifwidrigen Kivchenfchullehrern (T heologen)
nachgefprodyene Unwahrheit, daf ed8 dem Proteftantidmusd eigentlich gar
nicht um Ginheit und Reinbeit feined Lehralanbensd gu thun ey, fondern
nur um die freie Sdyriftforfchung, und daf fever Geiftliche, e moge ed
verftehen oder nicht, feinen felbftgefundenen und felbfterwalhlten (feperi=
fdyen) Lebrbegriff auf der Kangel vortragen ditefe. Der blofe Wider=
foruch geqen menfdhliche Autoritdt, dasd Hinwveifen auf die Schrift ald
alleinige Grfemitnifquelle und dad damit verbunbene, beftandige Wiber=
ftreben gegen irgend einen von der Kivdhe feftzufependen Lehrgehalt dex
beiligen Schrift foll vie Grundblage ber proteftantifdien Kiveche feyn! Das
hiefe, ftreng genommen, jebem walrheitélicbenden Laien fagen, er folle
ficy felbft feinen ®laubendbegrifi bilden, dad Lehramt wive thatfaclicy
aufgeboben, und bdie Kirche warve flatt einer Gemeinfchaft ved Glaubens
vielmebr cin alle mogliche Glaubendoerfchicvenbeit in fich faffender Mifch=
mafdy. - Aber diefer Unbegriff frudt nur im Gehirne unfivdlidher Freis
beuter, ift nichtd al@ leere Ginbiloung. Sagt felbft, gibt ¢8 benn eine
wiverfinnigere Vevirvung, ald vie Kivche, weldhe {hon durdh iHren Nanten
Konfefjion fich anfiindigt und felbft befdhreibt, qu einem Bebhilter grundiip=
lidyer Konfeffiondlofigteit ju machen. Siehe da, eine wiifte Maffe, ein form=
Iofed Mugeheuer, ein abenteuerliched mifhthimliched Durcheinander! Da
ift ¢8 freilich fein Wunber, daff cuere Gemeinden, cueve Sehitler iiber
bie unterfdyeivenven @rundlehren ihrer evangelifchen Befenntniffivdye gar
feine Redyenfdyafe gu geben wiffer. Walrjcheinlich gebort bas aber u
pen erftaunlichen Fortfchritten, die man euerer Verivaltung der Fivchlichen
Heildgiiter verdanft, daf diefelben nabeyu durdigebradyt find, und bdie
Wibel bei manchen Gemeinden fo wenig: gebraucht wird.  Denn natitr=
lidy, twer dem dhriftlichen Volfe germe fein eigened Lichtlein ftatt ded
Lidyted der Welt aufreben mochte, darf nur dbann erwarten, daf vie Leute
pen Unterfchied nicht nevfen ; toenn jie mit dem Worte Gotted unbefannt
bleiben: Dann twire dad Siel euered Lebraufftanved, cuercr Glaubend=
piufchere evveidyt — Niemand diicfte eudh) mehyr fragen, wad machet 16?2
— ibr hittet unbefdhrintte Lebriveiheit fiir eudy, fiix die Gemeinden
unbejdyranfie HovEnedyt{dhaft, ihr Eonntet bann Tehren, ,twadihr wollt”
und Berejthen mach Belieben.  Jerem. 5, 31: ,Die Bropheten lehren
falidy und die Pricfter Herrfchen in ihrem Amt und mein Volf Hat ¢d
gerne aljo. Wie will 8 eudy gulest davob gehen?2®  Dad Befenntnifi ift
eudy ein Pfahl im Fleifhe. Warum fordert denn aber der Herr dad -
Befenninif feined Namend ald wnerldgliche Bebingung feiner Gemein-
fcbait? (Matth. 10, 32.)  Wavum preijet Er den Petrud felig um feined
Befenntniffed willen? (Matth. 16, 17.) Warum Tobt Paulus vie Ro-
uey; daf fie bem Betenntniffe gehorfane fehen? (Rém. 6, 17) - Warum
fdliefit Johanmnes dviec Gegner bed Befenntnified von Gottand? (1. J06.4,3.)
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MWaren etiva Petrud, Paulud, Johamned feine dchten BVroteftanter, . h.
evangelijche Seugen bex Wabhrheit?

Muwandelbare ﬂ?erbinb[idjfeit per angsburger Sonfefjion.

Die Stifter unfever deutjchen proteftantifchen Kirdhe miifjen ja dody .
jeohl und anv beften fagen fonnen, was fie mit ihvem RProteftantidmusd
wolltew. -~ ajfen tviv fie Jelbft fprechen: In dem im Jahre 1540 von
Luther, Melanchthon, Bucerus, Jonas, Bugenhagen und andeven Refor=
matoren unterjchrichenen Bevenfen heifit ed: , Die Lehre der augdburgi=
fchen Konfeffion -ift die eigentliche gewiffe Lehre ded Evangelivms, und
weenn die Gegner fich mit und veveinigen wollen, muf vor Allem von ver
Lelre geredet werden, denn fvenn die Gegner biefelbe berfhiveigen
und gleichivofhl dad Jhve halten und jo auf eine dufere gleifjende
Bergleidiung Handeln wolen, fo wvird feine beftindige Einigleit ev=
folger.” Migen diefed die TMeligiondmenger unfever Tage mevken. , Wi
Taffern und nicht avauf ein, newe duntle Wrtitel und Flichwerk u-madhen,
fonvern balten unfern Gegiern vor, vaf die Summe unfever Lehre.ge=
fafit ift in der Konfeffion und Apologie, von weldher wiv nidyt u
weidpen gedenfen.” - Noch e Jahe bov feinem Todbe gab Luther nebft
feinen Mitaxbeitern folgende Crblavung ab: , Wir. gweifeln gang nidyt,
diefelbige unferer Kivche Lehre: fey gewify die etbige, einige, gleidy=
Tautende Lebre dev wahrhaftigen fatholijchen Kivdhen Cotted, gegeben
pureh die Propheten, Ehriftum und die Apoftel, und fey eintrachtig mit
pen Symbolid (Betenntnifjen) Apoftolico und Nicino, und mit den alten
Peifigen: Gonciliid und mit dem Verftande der-erften veinen Kivdhen.
Darum wiv-audd fire- ndthig hHalten, ju Gotted Ehre und rechter Anvu=
fung; qur Seligteit vieler Menfehen, daf der BVerftand berjelbigen
Lebre, vie wiv in tnfern Kivdhen, Konfeffion und Katechidmusd befennen
und lebren, eintvichtiglich in allenKivdhen gepredigtund gehalten werde.”
v qebt-Dem Newen den Vorgug, unfeve fivchlichen Vertveter evtliren
feierlich oG8 ift ja amTage, daf wiv mit-allem Fleiffe mit Gotted Hitlfe
perhittet haben, daf nicht neue und gottlofe Lehre i) in unjeve Kivchen
einflechte und einveife.” Gotted LWort heifit und mach den- alten (Jevem.
6, 16.): guten Wegen fragen, und die deutjchen Stinde febten noch bei
pem augdbnrger NReligionsfrieden dDID feft: ,1m dem Berdachte ju. ent=
gelfen, ald ob man Freifeit fuche, allerlei Weinungen gu bevtheivigen,
fety fich auf die augdburgifthe Konfeffion gu bevufen, bdiefelbe mimmev=
mefr gu verlafjen, und wad bev davin audgedriicten wahren und ewigen
Lehre ded Eoangelit auivider, mifie-geftraft und wiverlegt werden.  Da-
ey mitfiten die Fitrften felbft Bijehofe (Schirmberren der Befennt=
nifwabhrheit!)und fix die Oronung in Lehre und Kivdye bejorgt fehn.”
Die Vijdhsfe find vemnady berechtigt, glaubendfeindlichen Lichtfreunven
ihr Xreiben nicbergulegens = v 00 o feiteral :

Bergeblicher IBiderfpruch der Lichtfrennde gegen die Schrifts
: mipigleit Der augdbuvger SKonfejjion,

by meinet: ,die Behauptung, wornady dasd Vefenntnif
pet Kivdye mit dev Bibel fibeveinftimnte, fey nuv eine Anto-
pitdaf® und fein Veweid. Aber darauf evividevn wir getvoft: fo wenigbor
300 Jabten die gelehrien Gegner unferer VorbeFenner dad-augdburgijdye
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Befenitnif aud dex Bibel ju widerlegen vermodht haben, ehen fo twenig fehd
ihr im Stanbde, irgend einen Artifel deffelben aufguzeigen, bem die hHeilige
©crift entgegen tvive.” MNennet und doch nur einen eingigen! Die Sige
ped Befenntnifjed wieverholen ihrem Inhalte und griftentheild aud) den
Worten nadh vie Audipritche ver Heiligen Scyrift, 3. B. ,vaf Chriftusd
per wahrhaftige Gott ift (1 Joh. 5, 20.), vaf der Menid) ge=
redit werde ofhne Verdienft ber Werkealleindurd) dben Glaus
ben (Nom. 3, 28)). Hivet ihr aber nidht auf vie Apoftel, denen dod) der
Heve begeugt:  Wer euch) Hovet, der horet mich, und wer euch veradtet,
ber beradhtet miedh“ — mun fo Hovet auf ven Heren felber (Joh. 8, 24.).
@0 ibr nicht glanbet, daf idy ¢8 feh, o werdet ihy ftexben in eueren
Giinben. "~ Jeder Befenntnifartifel ift eine eingevahmte Bibelwahrheit,
jeder ift ein Vollwert ved Glaubensd, ein Siegeédentmal diber niederge-
fampfte Lehrfilihung und Glaubensleugnung. 8 ift ju bebauern; vaf
man euch, die ibr Lehrbiener der evangelijth=proteftantifchen Konfefjion
31 feyn vorgebet, fagen muf, doff diejenigen Feine Mitglicber diefer Kon-
feffiondfivche meby find, welcdhe ihver Konfeffion abgefagt Haben. €3
perdient auch euer Gintwurf, ,man dirfe nicht annehmen, daf die
Kivdeoderdieinibrent{deivenden Behdrden durd dven Hei=
ligen Geift vor Srrihum bewabhrt Hleiben,” feine grofe BVeadys
tung, weil ja die Kircdhe offen audfpricht, daf fie feinen nthiget, ibrer
Gemeinfchaft angugehoven, feinem ibren Glauben aufpringt, jondern
Tediglich ibve fite Ti e und ifre Befenner darafteviftijche und verbinvlide
NAudlegung ded Worted Gotted in ihrem Befenntniffe verdffentlicht Dat.
Darum leitet die Concordienformel, iiber weldye ihr gevingfhibig gu ur=
theilen pflegt, obfchon bt fie meiftend nicht gelefen Habt, ihre Lehraviifel
mit dex Voransdfegung ein: , Wir glauben, befennen und. lehren”
- @he ibr Tehren wollt in der Kivche, meine Hevven, follt ihy evjt von
per Kivche gelevnt Haben — dad Deift, im Glauben und in Vefennt»
nife ver Kivche ftehen. ., Wer da glaubet, der glaubet; wer da fommt,
per fommt; twer da aufien bleibt, dex bleibe aufen.”  Der Glanbe. ift bie
Gringe, die Mefjchnur, womit dad Erhbe audgemefien und getheilt wird;
penn der Glaube madht die Gringe von der Jabhl der Glidubigen, und
wad aufer derfelben, nimlich auger dem Glauben fteht, dad find bdie
Gringen ver Heiven. Demmnach, fahrt Luthey fort, feben vir, daf man
Nichtd auf ver Welt die Kivdhe nennen fénne, ald nuv diejenigen, die
pa glauben.” - : :
Die Kivehe der Lichtfrennde ift ein Unding,

b fithlet felbft, daf Alled davauf anfommt, wad man unter der
proteftantijhen Kivdhe 3u verftehen habe. - Ihr wollt diefelbe einmal guy
poeiftigen Proyaganda (Fortpflangungdanitalt) der Wabhrheit”
madjent, wornnter ibr nidtd euch denfen fonnt, ald dad, wad euere
Bartei fitv Wabhrbeit Hilt, und miift fomit jede wiffenchaftliche LVerbin=
dung, jede philojopbijche Shule, fa die tiivEifchen Derwifhe und indijchen
Bramineninnungen, die in ihrver Weije ebenfalld der Wabrheit nacdhjagen,
fiie pie proteflantifde Kivche extlaven. - Nicht befjer ftebt ¢8 mit euerem
Vorgeben ,die Kivde ey cine , Gefellihaft ju beftimmeen reli=
giofen Sweden.® Obue feft beftimmte Lebhre, ofne unterjcheivended
Befeuntnifp giot e Feine Kivdhpe.: Sonjt ware eing Gefelljdajt, die
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geiftliche Riever fingt, wad ja dodh wohl ein teligisjer Bived ift, eine
Rirche; ¢8 gibe eine Mijfiondkivcye, Guitab Apolphativche, Mindhstivdye,
Kafteiungsfivde, Wallfabrtativdhe sc.; die Kivche, behaudten wir, nac) dem
MWorte ihres Heven (Joh. 18, 37.), ift vie Gemeinfdhaft dever, die
aud bet Wahrheit find und die Stimme ded Konigs der Walhrbeit,
pen Muf ved guten Hivten ju ifrer Seligheit Horen — bavum loben ivix
und die geradfinnige Aigsburger Konfeffion unferer Licbern Glaubensds
porgdnger, tweldye nicht lichticheu, wie ihr Qidbtireunve, ibre eigentliche
Weinung in Hinterhaltiger Beferminififlucht verbergen, fondern offert und
minnlich audiprechen: , Die Kirche ift die Berfammhung ver Gliubigen,
Bei denen pad CGoangelium vedht und eintvichtiglid) (nacd) unferem gemein=
giftigen feften Befenntniflehrbegriffe) gelehrt wird, und bie Saframente
Taut ver Ginfegung Chrifti (aljo in ihrem ddten Gtiftungéfinne) vers.
walfet werden” und unfere Kivde Hatte ed fein Hehl, dap fie ben wabe
ren Lebrbegrifi und die gange Gnadvenfiille der Saframente ju befifen

“iibergengt feb.
Der Lichtfreunde Muwifjenheit.

Wenn bt borgebet, ,dad BVeFenntnif ift nichtd andered, ald
per Refler (Wieverfhein) der religisfen Auffafjungdweife
einer Geftimmten Periode,” fo miiffen wviv euere Univiffenbeit in der
Kirchengefchichte und Symbolif (wiffenfchaftliche Darftellungver Befennt=
niflehre) ritgen.  Guerver unerhérten Rejdhranttheit fann nur eweve beis
foiellofe SelbftyufricvenBeit an die Seite geftellt werben. Sagt und dod,
wann denn die Chriftefheit mugefangen und wanw wicber aufgehort hat,
qu glanben, 3u lebrew, und gu befenuen, daf Vater, Sobn und heiliger
Geift Gin gottliched TWefen find, unterfchicden in drei Perforen und Eind
im Wefen? Wann hat fidy die Kivdye nidht beFannt gu Jefu Ghrifto,
per ba ift wafrer Gott und wahrer Menfdh, ein Sofin Davidd nad) vem
Kleifche, aber Gotted Sohn nady vem Geifte, der da Heiliget? Wann
ift bad Befenntnifi bed fitr die Sinden er gangen Welt gefremigten, und
um unfeter Rechtfertiqung willen aufermwedten Heilanded aufqefommen,
und wann ift e8 aufgegeben worben?  Laffet und dod) bad Geheimnif
and) wiffen, wad bidher feit adytzehnhundert Sahren verborgen geiwejen
b erft bon euerem unvergleichlichen Scharflinne entdectt worden ift, und
Bereichert bie Kivdhengefchichte mit er Nachweijung der perfdyiedenen
Befenntniffe der verfchicdenen Seitriume 2 Wodurd unterjcheidet fich
penn unfer apoftolifched Befenntnif von Hem Befenntnif dev evften Jahr=
Punderte? Seiget und docy einen anderen Glaubendinbalt bei ivgend
einer alten Chriftengemeinde.  Wir fagen: einen anderem, von dem
allgenteinert Glauben mehr oder tweniger abiweichenden, da wiv nidt ver=
febweigen, fondern mit Freuven erfliven, pafj vad inbaltlicdy allermirts
Gine und itbereinftimmende BVefenntnif der Kircdhe bald Fitrger, bald aud=
fiibrlicher, nacy bem jetweiligen Bevitrfniffe ift audgefprodhen und davges
ftellt worven. Wenn ibr wollt, Fonnt ihr ja die gange Pienge der alten
Befenntnifformeln in Wald)’s oder in Hahn's Sammlung vergleichen
find ewch daraud ibergeugen, dafi euer Sapy nichtd ald ein oreift hinge=
yworfener Ginfall ift.  Jihet diefe Univalhrleif von der Unbefanntfdaft
it ven Firchlichen Befenntnifformeln fer, fo folltet ihr eudy audh fein
Urtheil tber biefelben anmafien — ift fie abev anfTaujdyungded Publifums
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Berechnet, fo gebt ifir damit felbft die Probe, daf ifr Fein Bertrauen ver
pient.  In beiven Fallen lige ewere Unfibigfeit, euer unberufened Anufs
treten Elar am Yage. @8 {dheint wirklich, vaf ihr end) vou vem Wejen
und Begriffe, vom Urfprunge und Inhalte ved chriftlichen Befenntnifjed
feine LVorftellung gu machen fibig feyd. Ihr meint, dad Befeuntnif
juerde etwaboirber jerweil8 vorhervichenven wiffenichaitlichen BVetradhtungd=
weife erft ereugt, und bergeffet, daf jener Kammerer aud Mohrenland
(Upoft. 8, 37.) fein Vefenntnif: , Ich glaube, dap Jejud Gotted
Sofn ift! " nicht von einem Profeffor dex Theologie, fondern vom Geifte
Giotted gelernt Datte, Shr merfet nicht einmal, daf fdhon dad Wort , BVe-
Fenninif, " wie dad griedhifche ,,Homologia,” die Uebeveinftimmung bed
Gfaubigen mit der ihnt verfiindeten gottlichen Ofenbarungsmwabhrheit
audbriickt. ~Sfr Eounet den firchlichen Gemeinglauben von der ivifjens
jdaftliden Darftellung vev Glaubendlehre nicht unteridheiven.

O die Sivche ihr Befenntnifp den Lichtfrennden zu Gefallen
dudern wird?

- MWenn ibr Hingufeset: ,Die Kivrdye fanndad BVelenntnif dn=
pern,” weil iht 8 winfdet, fo erwivern wir: fte will e8 aber nidt
fnvern.  Gonft Hatte fie feit adytzehnhundert Jahren wenigjtend eine
Nenderung einfirhren mifjew.  Ihr twerdet und aber feine nambajt
madjen Ednnen. : ; _

Die Kivche ift fich immer gleich, ihrem Befenntniffe immer treu ges
Blicben.  Gie fat im Laufe der Seiten eingelne Beftandtheile ded Bes
Tenntnifjes naber beftimmt, vollftandiger entivicelt, aber nie hat fie irgend
eine X hatfache der gottlichen Offenbarung aus der Summe ihrev Glau=
Dbendwabrheiten gejtrichen.  Sie fagt nicht morgen nein gu den Ver=
Beigungen Gotted, die fie Heute mit glanbendfreudigem ja begritft, jie
fanu nimmer 9e8 Grunded vergefjen, auf den fie erbauet ift, und am
wenigften fann fie e8 einer Sandooll aufftindijcher Diencr geftatten, ihren
Herrn und ewigen Konig feiner gottlichen Hevrlidyfeit gu entfleiven, und
an e heiligen Geifted Stelle dad unbeilige Geiftlein dev Ungliubigen
g fepen, ,denen der Gott diefer Welt ihre Sinne verblendet
bat, daf fie nicht fehen Esunen vad helle Licht ved Eoangelit®
(2. Kor. 4, 4.).  Sonit ditefte die lichtfreundliche Seichtigleit nad) Gut=
viinfen die Grlsfung Sefu i eine Aujflirung ded Berftanded, die Redjt-
fertigung ded Glaubend in eine felbjtgerechte Ueberzeugungdtveue, Ddie
Gnade Gotted in eine unterfchienlofe Befeligung der Glaubigen und ln=
gliubigen verfefiren, twie died eingelne Laftever fich bereitd unterfangen
Daben. ,Laffet und Halten am Befenntniffe,” exmahnt fdon vev Brief
an bie Hebrier giweimal — 8 ijt den Bitern und der gangen alten Kivche
pie unbewegliche und unverbefjerliche Regel ded Glaubens — bie peutjdhen
Proteftanten haben ficdh in der Augsburger Konfeffion unbevingt diejer
Regel untevivorfen, und die deutfch=proteftantijdyen Stinde Haben ald
Corpus Goangelicorum 1och i Jahr 1750 anerfannt, daf Niemand am
Befenntniffe der Kivche irgend eine Aenderung fid) erlauben bitefe. Aber
freifich! ibe fehraufiwiegeler feyd tichtiger, den dyrviftlichen Lebrhegriff su
geftaltenr, und Derechtigter, thn abzuichaffen, ald Apoftel, Kivdjenviter,
Ghnoven und Reicidftande, denn ihr bilvet einen grofen Haufen, vor dem
fich pad RKivchenvegiment flivchten mufp! - Warum wartet ihe denn nidt,




14

518 pie Kivche {hr Befenntnif auffebt? Wer Heifit euch ihr vorguareifen?
Warnm Tafit ihr eudh nicht belehren aud ver gediegenen Befenntnifjdyrift
per Sdymalfalder Artifel, daff die Kirdhengefammtheit die MWadyt Hat,
euere gegen dad gottlicye Eﬂialrﬂatﬁred;t Ded geoffenbarten und in dem
PeFerminiffe lebenden Worted der Wabhrheit fidy auflehnenve grunditir=
zende Jrefehren u vevwerfen?  Sivar meinet ihr, vermuthlich tweil ifhe
. felbft nidht gu hoffen tvagt, daf die Kivche ihr Vefenniniff eud) u @efn[:
fen abfchaffen werbe.

b die evangelifdhen Gemeinden wivklich ihr Befenntuif
anfgegeben haben ?

v faget: , Dad Befenntnif hat thatfadlidy aufgehort,
fobalo pie Mehrzahlvever, welde fid) zu ciner Kivde halten,
nidyt mehv ihre Ueberyeugung indemfelben findet, " allein wiv
entgegnen, daf e8 eudd an den einfachiten Rechtdbegriffen fehlt. ie
man wimlich nicht behaupten fann, vaf verjenige auf feine Vevedtigung
verzidhte, weldher diefelbe, und 3war ohne feine Schuld, gar niht fennt;
ie e8 bevfelrt wdve, ju meinen, der Bejier eined ihm unbewuften
Sdyased wolle bon feinent Reichthume Feinen Gebraud) mahen; jo faljdy
ift e8 vorzugeben, dafi bie Mitglieder vev Kivdye fich der Wabrheitdidifse
ihred Betenntnifjed Hegeben, auf die Heildgiliter ihred Glaubensd verzichret
Haben, weil diefe ©hiape bon bojen Haudhaltern ihnen nicht aufgefchlofjen,
ihre erblichen Rebrgitter ihnen voventhalten, ja vevgeuvet und verjchlen=
pert ivorden.  Wiv Gehaupten: bei weitem die Wehrzahl der Kivdhenge=
nojjen witede dem im Feuer der Tviibjal Letvabhrten und der feicdhten Anf=
fldvung eit dberlegenen BVefenuntnifglauben gugethan febhyn, und twenn
er 8 permalen nidht ift, gugethan werden, wenn die, weldye gur Pilege
biefed Glaubensd Berufen find, ihre Schutlvigleit thun twollten. Wir fagen
mebr die religiofe Unfd)auungdiveije der Laien fann fid) gar nidht dn=
perit und eine ungliubigetwerden, wenn dieLehrer befenntniftren lehren.
©p lange ihv und nidt beweifet, daf Gemeinden (von eingelnen ift
nicdht die Rede) bom Kivchenbefenninifie abfallen, ungead)tzt ihre Geift=
Tichen am Betenntniffe halten, fo Tange mitffen wiv eueve o guverfichtliche
nnabhme fite eiteln Jrrivahn erflaven.  Sind inbeffen duvch treulofe
WBefenntniflaugnung over BVerjdveigung Deandye, Viele der Kivdhenlehre
fremd geworben, fo ift ¢8 Sadje ved Kivchenregimentd, die unberufene
Ginwirfung glabensdlofer Lehraufiegler i entfernen, und an ifve
Sitelle ven berechtigten, befenntniftreuen Lehroovtrag treten ju laffen,
ofne qu warten, bid die ohne ihr BVevjdyuloen glaubendunmiindig gewovz
pene Gemeinde Bejhwerde erhebt.  Unvedht und Anmafung fann nidht
gum rechtméfigen Befits werden durd) Verfdhrung.  Audy die Kirdyen=
walhrheit ift unnerauﬁerhd}, 0ad Glaubend= und Belenntnif= Gut-un=
perjibrbar.

%Infforbcrung an die ﬁtd)tfrcnubc, mit dent SGubhalt ihrer
Lebhre aws Licht 3u fommen,

: 5!33(16 wdre alfn it thum, wenn man ehriich und veblich verfabren
wollte in den devmaligen Glaubendmirren? Ihv Lichttrager mitfitet eudh
nicht allein euever Freundjdhaft fite dad Licht tﬁf)men, jonbern mit eueren
oon euch fo- unermiidlich ‘angepriefenen exleuchteten Lehrverbefierungen
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audy wirklich an dad Licht der OeffentlichPeit Fommen; by miifitet nicht
etwa nur Hinter 3wei= ober mebriinnige und doppelzingige Redendarten
euch verbergen, bad heilige Bibelwort in unheiliger Sinnverdrehung ent-
beiligen und denw Reichthum ded evangelifchen Gnadenfdhatesd in diirftige
Sittenlebre auflofen, fondern ihr miaftet fret und offen vor euere Gez
meindent hintveten und ibuen ehrlid) fagen, twad bidher fiber die ver=
fchievenen Avtifel chriftlicher Glaubendvahrheit in der Kirvche, in deven
Dienft ibr eudy freitwillig, nicht gendthiget, begeben Dattet, gelehrt wor=
pen jeby, und wad dbagegen ihr i Bufunft ald Gewinn euered vom [eit=
und Seitungd=, Ortd- und Seftengeifte empfangenen Lid)ted8 Hervorbrin=
gen wollt in Kivdpen und Schulen, am Kranfenbette und am Grabe aus
pemt ©dyape euered Herzend. Chriftlidye Gemeinden, die, merkt eudh dvas,
bigher in dent guten Glauben euered Gleichen angehort haben, daf die
Lehre ihrer Kivdye; die Frachte ver Reformation von der Kangel ausd
ifmen davgebotenm werden, Ednnen dann euer Wert vergleichen mit Dey
OlaubenBarbeit unfever BVorbefenner; fie find bann in den Stand gefesit,
gu Beurtheilen, 0b Dad, wad ihr fir einen Schap reinerer Erfenntnifi an
Mann bringen mihtet, ein guter Sdap ift (Luc. 6, 45.), und e8 wird
einem Chriften von gefunven Sinnen nicdht fdywer fallen, yu entfdeiven;
ob man wirklich) Sdyriftgelehrte sum Himmelveiche gelehrt an euch Lefife.

.Smacl)t diefer Worychlag euch unvubig?

Shr habt feine Luft, die unverfdhleierte, vollftinvige Darftellung
euever Rehre den Befenmtniffigen dev Kivche gegeniiberguftellen?  Nun
benn, fo exlaubt, dbaf twiv diejed Gefchiaft fibernebmen und dem driftli=
chen Bolfe geigen, iwie e8 mit eud) varvan ift. LWir werden euch nicht
Unvedht thun, fondern eueve Lehrmeinungen von ven anerfannten Wort=
fithrern euever *Pavtei entlehnen. Sollte aber in einen ober anderen
Puntte von eudy eine Ginrede ju Guniften ded evangelifdhen Glaubend
exfoben twerden, fo wive und vad um o lieber, dafi ibr eud) dfentlich
Todfagtet vom Unglauben, und ioiv witrden euch nuy bitten, foldher Lod=

fagung nie 3u vergefjen.
Kivdhenfrenndliches und lichtfrenndliches Befenntnif,
BHier folgen denn alfo die einander entgegenftehenden Be Fenntniffe:
I e

Befeuntnif ded Glanbens.

@3 ijt ein einig gottlich Wefen
1md find vod) orei BVerfonen in bem-
felben, gleich gewaltig, gleich ewig,
Gott Vater, Gott Solin, Gott bei-
liger Geift. G8 twerden bermworfen
afle Kegereien, fo viefem Artifel Fu=
wider find, und nur eine Perjon
feten, und fagen, vaf e8 nidht miif=
fen untexjhiedene Perfonen fehn.

PBefenntnif des linglanbene.

3 ift ein Gott, der von Alterd
Ber durdy die vernimftigen Lebren
vieler weifen Menjchen, wic Mofes,
Sofrates, befonderd durd) Jejunt son
Nazareth offenbart worden, in un=
feren aufgeflarvten Seiten aber nod)
piel reiner exfannt ift, da die Hirlle
per Dreicinigleit Heutzutage son dem
eigentlichen Kern der Wabrheit dburch
fortgejchrittene Geifter abgeldst, je-
boch  aud WVorfidht der Auddrud
+ Dtefeinigleit” Hie und da nod) auf

“ ver Kangel Beibehalten wird.
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I1.

Nach vem Falle Adams werben
alle MWenfdhen in Simden empfan=
gen und geboren, und find dbarum
von Natur Kinber ded Sorned, fo
fie nicht durd) die Taufe und heili-
gen ®eift wieder geboven werden.

Hierneben twerden verworfen bie
Pelagianer und andere, fo die Crb=
finbe nidht fiir Siinde Halten, da=
mit fle die Natur fromm madhen
burd) natirlidye Krdfte, zu
Sdymach dem Leiven und Verdient -
Chrifti.

141

Um diegefallenen, durd) die Grb=
und wirflidhe ©iinde verlorenen und
perdammten Denfchen su exléfen; ift
Gott der Solhn Menfch geworden,
gefrengigt, geftorben und auferftan=
pem, auf paf alle, die an ihn glau=
ben, Dad etwige Leben Haben.

IV.

Nicht durch unfer BVerdienft und
Rechtthun, jondern allein aud Gna=
pen wm Chrifti Willen, durd) dew
®lauben an ibn exlangen wir BVer=
gebung der Sitnden und werben ge=
recht bov Gott.

L]

Soldhen Glauben u erlangen,
Hat Gott dad Predigtamt eingefebt,
penn burdy fein LWort und Sakra=
ment, welde dad Prebigtamt ver=
waltet, gibt Gr aus Guaden feinen
Deiligen ®eift, welcher den vechtfer=
tigenden Glauben wivkt.- ;

VI.

Su pem beiligen Abendmabhle ift
“per wahre Leib und dasd walhre Blut
Chrifti wahrhaftig unter der Seflalt
o8 Broded und Weined gegenwirtig,

V.

Die Menjdren fommen alle gur
Welt mit verihicbenen Naturanla=
gen, welche fich je nady ihrer Eryie=
Dung gum Guten oder zum Bijen
entiwiceln, da allerbingd ein gewij=
{ed Vorherridhen der SinnlidyFeit,
bie jedoch, ald von Gott felbjt er=
{haffen, nicht Siinde ift, eingeftan=
ben werben muf.

Die Gotted unniirdige, bernunft=
wivrige, fittenverderbliche Lehhre son
ber @rbfiinde mup unbedingt veys

| worfen twerden.

Sefud, um feiner audgegeichneten
Weisheit und Frommigleit Willen
witrdig, ald Gotted Sohn vorgugd=
weife anerfannt gu werben, hat und
pon Unwiffenheit und Jrethum, Un=
glauben und Aberglanben, mithin
auch von der Sitnde durch vad Boy=
bild feiner vollfonmenen Rechtidhaf=
fenfeit erldat.

Der Menjdh) muf fich aud allen
Krijten beftreben, um mit Gotted
Hitlfe feomn und fugendhaft gu le=
Ben, danu wird ifn Gott ald ein lie=
Bender Allvater der Seligeit theil=
haftig madyen.

Dad Predigtamtift einevecht gwedt-
migiae Anoronung, da durd) eine
auf Sittlichleit dringende Predigt
piel Guted bewivkt wird, obidon
auc die Juben, Thrfen, Heiden und
piele Gebilvete, tweldhe die Kivde
nicht bejuchen, dennody) Gotted Kin=
ber find.

Das WUbendmabl ijt ein dankba=
red Grinnerungdmalhl an Jefuny, den
grofien Wohlthiter. LBasd auffervem
nod) davitber bom Leibe Chrifti
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und wird da audgetheilt und ge- | gelebritvird, Hat beilichtfreunnlichen

nomuen. Geiftlichen, objdhon fie audh von dey
Gemeinfdaft ved Leibed Chrifti ve-
den, feine Geltung.

Obige fech8 Gegenfige mogen fiir hriftliche Gemeinden Hinveichen,
pen Jnhalt dev Lichtlehre und ifren wnverjshnlichen Wiverfpruch gegen
bie efre ver evangelijchen Kirche daraus qu evfebhen. Wollt ihr aber die-
pon und gegebene Darlegung ewerer Meinungen nidit fiir echt unp iahr
anexfennen, 0 gebet und gefalligft eine andere, aber nur eine aufrichtige
und bindige Fajfung, welde wir, infofern fie fid) al8 fehriftgemiap und
glauben8ooll eviveijet, mit Freuden begriitfen, und vem hrifilichen Volfe
eben fo gern anempfeflen wollen, al3 ungern wiv aud Befennerpilicht
die im Dunfeln verborgenen, hinter biblifdh = Fivchlichen Auddritcen vers
ftectten Wevneinungafipe euever Wortfiihrer Haben an's Licht giehen miife
fen.  ©elet; ibr Gemeinden der deutjdhen, befonders der badijdyen evan=
gelijden Kirde, in den obigen Gegenartifeln Ennt ibr Elar und veutlich
pen ehren ber Lichttriger auf ven Grund feben und wabrnebmen, daf
bie Lidhtfreundihaft in der That Vibel= und Glaubensfeindfchaft ift.
Wihlet nun, wasd ihr lieber wollt. - Sind eud) die jechd Sife nicht ge=
nug, fo find ivir bereit, unfere BVergleichung durch alle Lebravtifel ded
fivdhlichen Befenntnifjed durdhzufihren und eudy vor Augen 3u leger. :

Gobald unjer dhriftliched Gemeindenolf durd) eine foldhe Punkt vor
Puntt audeinandergefeste Nadytweijung ver lichtfreundlichen Lebrfriichte
in ihrer Unbereinbavfeit mit der heiligen Schrift gum felbftftandigen Ur=
theile gefdrdert und von der Ginfidht durddrungen fehn iwvird, vaf die
Lichtfreunde den Tempel Gotted nicht bauen, fondern gevitéren, fo werben
tir, die wiv dent untwandelbaren und unverbefferlichen Glaubendbefennt=
nijje der Apoftel, BViter, Neformatoren, dentjchen Reichdftande treu ge=
Dlieben find, vubig und getrojt abwarten fonnen, auf weldye Seite die
Mehraahl der Kivcdhenglicver treten wolle.  Aber audy angenommen, vev
grofere Daufe wive wirflid) auf der Seite der Lichtleute, fo ift in geift-
lichen Dingen die Mehrheit nicht entjcheivend, ift im Chriftenthum Feincs-
wegd ein Kenngeichen der Wabrheit.  ,Biele,* fpricht der Here, , find
Bevufen, aber wenige find auderivdhlt; wenige find 8, die den Weg
bed Lebend aud) nur finden;” die Eleine Heerde ift ed, welder vasd
Reich ded BVaterd gu eil werden foll.  E3 Handelt fich indeffen junddyit
nur um die Frage, ob die Dehrbeit der Konfeffiondgenojjen ver Konfej=
fiondlehre ober bem Gegentleil ihrer Konfejfion anhangen wolle, und
bierauf antworten wir obhne Bedenfen, daf die tweitaus gréfere Angahl
Bei threr Konfejjion Gleiben 3u wollen exflaven witrde.

Faliches BWorgebeu, ald pb die unirte badifche Kirdhe das
Befenutnifi ald Lehruornt abgefdhaift habe.

Dad Manifeft ded lichtergebenen Shrecierd fibrt mit der ganlich
unBegriindeten Aeuferung fort: , Die SHhmbole (Vefenntnififchriften)
berevangelifden Rivde fehen durdy die Kivchenvereinigung
in Baden ald Lehrnovm Lefeitigt.” S der That, €8 gehirt die
grofie Kihnheit eined Worthelben, der auf Blinden, prifungslofen Glaus
ben feiner Lefev ober Hover vechnen gu diirfen meint, dagu, die Behauptung

Srveufivd. 9
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3u fvagen, al8ob die Geiftlichen unferer aus dev Tutferifhen und refor=
mirten Kivchengemeinfhaft in Gine gufammengefloffenen bereinten Kirche
brauchten auf pad Lutheranern und Reformivten gemeinfame protes
ftantijche Befenntnifi, aljo namentlic) auf die augdburger Konfefjion,
auf Lutherd und ven Heidelberger Katechidmusd feine Mickficht in
ihrem Lefroortrage gu nehmen, jondern ditvften lehr= und bienjtfrei die
Herven fpielen und fich eine Geliebige Religion ju vechte maden, mit
welcher, tvie fie aud) ey, die Gemeinden fich ofhne Weitered 3u Begnitgen
patten.  Wiv mitffen die dyriftlichen Lefer, die Freunve dev vereinigten
Bapijchen Kivdye bitten, aud der Vereinigungdurfunde felbft gu erfehen,
wie ficd) die Oadifche evangelifche GeiftlichEeit allerdingd nad pem Befennt=
nifie ber Kivche gu richten Gat.  Die von der univenven Genevaljhnode
ernannte Kommiffion, tweldhe fiber ein in der gu veveinigenden Kivche ju
gebraudyended fatechetifched Lehrbuch gu Gevichten hatte, evflirte einftim=
mig: , Der Gemeinglaube Hat fein Leben ifm Worte der fombolifchen
i (Befenntuifchriften) Bircher empfangen, geftarft und bidher feftgehals
Jtei; ihn u gerftorven, ift die Generalfynode nicht bevufen; jehlimm qe=
g, twenn e aud eingelnen Gelehrienjdhulen entflohen ivdve. . Dad
, Religionslehrbuch der Kivehe mufi dad evangelifie Wefen Geiver Kirden
Jtrewwiedergeben, und dad, worin fie bidher getvernt fvaren (Ubend=
omablalefre), in ein Gemeinfamed aufléfen. — €8 muf gerau dad
yenthalten, worin jebed Kivchenglied feinen Glauben evfennt — & foll
JDie bidherige (6i8 1821 Fird)lid) gitltige) Lehre der getvennten Kirchen
Lin die veveinigte hinfiberfithren; dagu qibt ¢8 Tein andered Mittel,
L al8 wenn die und gemeinfame augdburger Konfeffion und wenn mit ife
L bie Beiden, bidher al8 Landedtatechidmen geltenden Sonfeffion8lehrbiicer
.0 bereinigt wivfen, Daf fie in dem neuen Lehrbuche zu einem Gan-
pgent in einander fliefen.” Der §. 2. der Uniondurfunde fpricht aus,
paf et dad Tehrrichtichnurliche Anfehen ded Befenntnifjed pollfommen
anerfenne, und in dem lutherijchen und Heidelberger Katechismus die reine
Grunblage ded Proteftantidmusd finve. Nach §. 5. wollte jene Shnobde,
welde Gefcheivener ald einige pfarrgeiftliche Konfevengen, in den ihr ge-
ftectten Schranfen blieb und bedachte, daf ©phnoben nur bevathende
und etbhaltende, nidht Fivdhenitiftende und lebrichopferijche Befugnip
Halben, das beidven Kirchen Gigenthiimliche su Cinem Gangen erbheben, und
extlarte, daff nut in ver Lebre vom Abendmabhle eine gemeinfame Lebr=
aund RitualfonForvienformel durch die Union in firdliche Geltung treten
folle, alfo der gange bisherige Befenntniflehrbegriff ver Kivche unperin=
pext fortbeftehen und die Richtjchnur ved Lehroovtragd bleiben miiffe.
Die alten fonfefionellen Katechidnen Haben demmach fortwabhrend lehr-
richterTiched Anfeben, wibhrend Hingegen der neune Lanbedfatechismud
nut in der Abendmahlalehre mafigebend, in feinem fbrigen Inhalte nur
pad permalige Lehrbuch, nicht Lefroovidyrift ift, weldes Bud) gleich
anfinglidy, evwiefener Jvrthitmer wegen, eine demt DBetenntnifle ange=
meffenere Fafjung an mehreven Stellen evhalten Hat, und ohne Bveifel
fpiter eine nod) biel beftimmtere und audgeprigtere Befenntnifgeftalt
annehmen fann. — Die bavijdhe Kirchenvaths-Inftruttion weifet gleid)=
fall8 ungiweideutig die evangelijdhen Geiftlichen an, fid) in ihrem Lehroor-
trage an bad Firdhliche BVefenntniff gu Palterr. Der §. 8. jener Injtrution
perbietet ven Kivchendienern, vom Lehrinfalt der Reformatoren (0. b.
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wont augdburgifchen BeFenntnify) abyutveichen, der §. 9. geftattet nicht,
paf irgend ein Glaubendlehria verivorfen werde, der nad) vem Sujams
menbhange dev neuteftamentlichen Stellen durch den genteinen WVenjdhen=
perftand in ber Geiligen Schrift gefunven wird, folglich find alle bibel-
wortlichen BVefenntnipartifel durdpveg unverleslich; 3. B.: , ver Wenjdh
wird allein durd)y den Glauben an Chrijftum geredht,” , Chriftud ijt
wabrhaftiger Gott,” , Er hat unfere Sitnden an jeinem Leibe auf bem
Kreuz geopfert  w. . w. Der §. 13. fesit hHingu, dap bie BVorftefer dex
RKivche verpflichtet find, die Kinder nad) der bon der Kirche ange=
nommenen Ueberzeugung der Wabhrheit unterridten gu laf=
fen. Wig bemerfen nodh), daff bie Uniondurfunbe die Lehre bon der
Dreieinigbeit, diefe ven Lichtfithrern jo iviberivdrtige Lehre, ,Ddie
darvafteviftijde Grundlehre’ ved Chriftenthumsd nennt und hiermit
qugleid) die Eivchliche Sanftion aller dbrigen Befenntniflehren ohne
YAudnahme wiederholt hat. .

Hieraud ift jonnentlar, daf dad Vorgeben, , die lehrmahgebende
Gewalt Ded Befenntnified fey durch die Union aufgefhoben,” eine grelle
Uniwabhrbheit ift. ' :

Muigehorjam der Lichtfreunde gegen die Heilige Schrift.

Die Lichtbringer begnitgen fich jedod) feinedivegd mit der Bermer=
fung pes Befenntnified, fie jagen fich auch formlic) bon dem goitlichen
Anjehen ver heiligen Schrift lo8.  Dasd ift cin handgreiflicher Vemweis,
paf nut unwiffende oder aber unglaubige Kirchenlefrer fagen Eonnen, fie
halten fich allein an die Heilige Scyrift und lafjen fic) nur von feinen
menfehlichen Lefrleftimmungen binden. Ofne Befenntnif fein Bibel=
glaube, ohne Bibelglaube fein Befenninif! Denn dad Vefenntnif ift ju
eben dic GrElivung ved Glaubigen, daf evdie biblijden Offenbarungen
Giotted ald ewige Wabhrheit annefhne.  Schrift und Betenntnif; d. i.
gbttliche und menjhliche Begengung der Walrheit, gottlicdhe Offenbarung
und menfchliche Annabme diefer Offenbarung, welde Gott felbit ujam=
mengefigt Hat, joll Fein Menjch fheiven. Denn objdon ihr Lidytjpender
euth einer gewiffen Ghriuvcht gegen die heilige Schrift vithmet, und fie
eud al8 die , gejchichtliche Quelle, aud ver vad drijtlicdhe Bolf
feine GrEenntniff vom Crldfungdiwerfe Chrifti fhopfet,” ge-
fallen laffet, fo Eénnen eudh davum evangelijthe Geneinden nody feined=
foegd fiix bibeltreue Lehrer anerfennen und ihre evangelifdhe Leitung euch
anvertrauen, da ibr hingijeset, daf ihr Bieled in ver Bibel firr fagen-=
haft, Andered fitr bilvliche Medendart haltet, ohne nach) euerer Weife
mit per offenen Angabe derjenigen Schriftlefren, die ihr im eigent=
Lichen LWortverftande und derer, die ihr nuy in einem bildblichen Sinne
auffaffet, Herauszuriicken, und fo euer Lichtpanier gur Wabrbheit gu madhen.
9Wir firchten, bei einer genaueren Lehroifitation modhte dad Gange euered
biblifthen Offenbarungdglaubens zu einer faumivahrnehmbaren und nod
pagu durch fortgehende Abzehrung dabinjdhwindenden Grife qujammens
fchrwmpfen.. Sudem verfindet euer Vordenfer und Lehrregent von der
Rednerbiihue einer landftandifchen Verfammlung Herab, baf man eigent=
lidy nicht wiffen fonne, wad ,riftlich odber widerdhriftlich” feh, und fest
biernach euch aufer Stand, dad , hriftliche VolE* u erfenten,  Ehen jo
Citbel feyd by Daran mit vem Auddrucke: ,riftliched Leben giche
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feine Nahrung ausd der Heiligen Shrift;” denn niht mindet
ungewip ald dad, wad ihr Licht{dhopfer eigentlich fitr Heilige Sdhrift
Daltet (da ifr die , Hitlle,” . . die Worte grofentheild fitr eire
pumwefentlidhe Suthat® anfelet, im Grunde aljo nur von einer
Heiligen Schrift vedet, daff ed OLeffer laute vov arvglofen Suhsrern), ift
unperfennbar aud) Dad, wad ibr eud unter ,Hriftlichem Leben® ventt.
Die Kivehe wivd fich cuere Neverung vemnach o lange berbitten, und fich
mit dev alten Bibel-Auffaffung ihred Vefeuntnijjed begnitgen mitffen, bid
it eud) geniigend davitber audgewviejen Haben twerdet, twad unter , hei=
liger ©Schrift,” und wad unter ,hrifflider Crfenntnif” und
phriftlichem Leben” gu verfleben jeh). — Wie moget ihr euch denn
anmagen, mit ewevem dirvftigen Licitlein die Soune ver Wabrheit 3u
fiberftraflen, weldhe Chriftud ift, tnvem ibr euch unterfanget, wifchen
pern und Sdyale” vev heiligen Sdhvift unterfeheiven ju wollen,
wiahrend Gr, von Dem alle Scyrift zeuget, der Mittel= und Sielpunft
aller Lebre und Weiffagung auddritetlich betheuert: ,vie Schrift fann
nidht gebrodyen werden,” ,ed muff Alled evfillt werden, wad
gefchrieben ftebet;  wie ditvfet ibr euc) hevaudnehmen, vad getwiffe
LWort ungewiff ju madien, vaé wabhrhajte Gottedwort su triglichem
Menfchentvort Herabyuwiivbigen, ven uner|chopflichen Reichthum der Of=
fenbavung in eine blaffe Idee su verflichtigen, wabrend der Hert eine fo
beilige Chruvdht gegen dad Wort ded alten Teftamented dufert, daf er,
fiber einen Phochwichtigen Gegenftand befragt, Ileviglich auf vas Helle
Sdyriftwort hinweifet, mit der BVefeheid ertheilenden Gegenfrage: , wie
ftebt gefdyrieben? wie Liefeft Du?2” und fomit die Sache durd) den
angegogenen Schriftaudfpruch allein fir oollig ent{dhicben evflart!
2Wer barf wagen, an ben Lorten Deffen su drebhen ober zuw deuteln, gu-
aufesen obet wegsulaffen, dev aefagt hat: ,Himmel und Crde tverden
vergehen, aber meine Worte werden nidht bergehen, ja aud
nidyt ber fleinfte Budyftabe, nidht ein Stridhlein vom (Mofai=
fhen) Gejepe, bid ALled gefdhehe.”

Unvertriglichfeit der Qichtfrenndlehre mit dem hriftlichen
- Genmteintvohl,

- Wad ibr von der Moglichfeit, daf eueve NRichtung oder bielmehr
Ridht= und Recdhtlofigleit friedlich) und freundlich mit dem Kivdyenglanben
in dyrijtlichen Genteinven gufammenivivfen fonne, vorbringt, ift, wie dasd
jeit fo baufige 3u einer WMijchreligion ved Glaubend und lUnglaubend
einfavende Seitungdgerede, in den Wind geredet. Niemand Fann gweien,
gefdheige nody mebreven Herven dienen, Die Walhrheit, folglid)y audy
pad Wobl ver dyriftlichen Gemeinfchaft wird nicht durch Vermengung
entgegengefeiter, unvereinbaver BVeftanviheile, fondern dadburdy gefdrdert,
baf bon Tebteren fidy jede eine ihrem LWefen entfpredhende Seftalt gebe,
und aud) ibr duferlich eigenthiumliched Ihitigfeitdnebiet bearbeife, damit
bie Leute fehent fonnen, weldye Richtung die beften Lehr= und Lebends
Frivdhte gu Tage bringt. , Sollen twir, um mit Luther gu veven, drift-
plicy eind mit ihuen (den lnglaubigen) feyn und dhriftliche Liebe ju
pibrien haben, fo mijjen wiv ibre Lehre und Thun aud) lieb Haben und

“ound Tafjen gefallen, ober fa gum wenigjten dulden. - Dasd thu' wer da
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Sifl, ich nicht,. Denn dyrijtliche Einigleit ftehet im Geift, da wir Eined
» ®laubens, Eined Sinned, Cined Muthed find. Die Sthivdrmer (Jvr-
.,leud}ter) eviviirgen miv (ij;riftum, meinen Heren und Gott SBater, in
yfeinen Worten, dagu meine Mutter, die Chriftenbeit, fammé mrmeu
»Britvern, wollen dagu mid) audy todt Haben, und fagen barnady
oJolle Friede Haben, fie wollen der Liebe mit miv pflegen. I wlll
saber bie ©dhwdrmer Hie aufvecen, daff IJevermann fehe, wad fiir ein
o ®eift in ifnen ftect.”

Ihovichte Bibelauslegung per Lichtfrennve.

Die badijchen Lidytfreunde thun audy gewaltig gelehrt. Sie tifjen=
fhiafteln gar gritndlich, wenn man ffe Hort, und meinen den Leuten eine
bohe Meinung von fic) beizubringen, wenn fie audrufen: ,Wiv protes
ftiren gegen febe fivchliche Antoritit ber Audlegung,” und
gwivbebalten undein freiedUrtheil gefdidhtlicherForidung
por, fiber den Uefprung der biblifdhen Sdhriften.” Man follte
faft metnen, die Auslegung der Heiligen Schrift Habe enerem Studium
etivad Nambafted gu vervanfen, und ed fely Fein Verd ober Kapitel ver
Bibel bor dem {charfen Meffer euerer Kritif ficher. Befieht man ¢3 aber
beim Qichte, wad ibr lichtfeindlich im Dunteln guriikhaltet, fo eigh ed
fich, vaf ihr unter ewerer freien Bibelaudlequng die Freibeit verjteht, den
Bibelfinu gleich ver wiadhfernen Nafe ded Rechted nach euerem Sinne 3u
prehen, und baf euer Anfprudy, iber die Cniftehung biblifdher Bicher 3u
urtheilen, davauf hinaudlauft, vaff ibr, wad in der heiligen Schrift fich
nidht mit ewevem eitgeiftlichen Mafjtab vertrdgt, furziweg veriverfet und
fite unecht oder FabelwerE evflirt, wie Strauf, euer Weifter. Obidon
ibr euerer Anzahl eudy vithmt, ... .. fo baben bodh trop euerer Grof=
fprechevei faom fieben von euch die frdengefdhichtlichen Quellenftellen
itber die @ammlung dev neuteftamentlichen Bitcher felbft in der Urfprache
gelefenn, und eueve freie Quellenforfchung berivandelt fich daber in ein
fnechtifched Nachfprechen Deffen, wad ihr einft vom theologifhen Kathever
herab gehort habt. LWie e8 mit cuever Fiabigteit, die Heilige Sdyrijt
audgulegen, ftebf, davon exlaubt und, driftlichen Lefern eirige Proben
vorgulegen.  Giner euered Sinned meinte, dad neue Teftament wider-
fpreche dem alten, weil der Herr in der Bergpredigt fage: , Ihr Habt
gehrt, paff qu den Alten gefagt ift, du folljt nicht tovten, wer aber tovtet,
per foll e Gerichtd fduldvig fehpn. Jd) aber — bad Aber joll den ~
Wiverfpruch beweifen — fage euch: wer feinem Bruver gitenet, ift ded ‘
Gerichtd fhuldig.  Cin Anderer eucrer Leute exflivte bei einer Kivdyen=
vifttation vor der Fatechetifchen Jugend, warum der verlorene Sohn ber=
Toren gewefen fehy; derfelbe habe namlidy in feiner Sugend nidht fhreiben
gelernt, und daber feinem Vater 1iber feinen ufenthaltdort Feine Nach=
vidht geben Founen.  GCin Dritter aud euevem Lichtbunde meint, ber
wahre Sinn bed Audfpruchd Jafobi: , Das Leben ift ein fDam‘bff" (2
ibm durdh den Dampfwagen ver Gifenbahn aufgegangen. Ein Vierter
nannte den Glauben an die Gottheit U;rtih o Bietidmus,* und ein fiinf=
ter Freund bed , Morgenboten fann in vem Warnen bm: fleifchlichem
Leben wuy , Devenhutismud” fehen. -
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Kivchli he Mnumitofilichfeit des8 Bibelfarou,

MWenn ifr euch nicht gumuthen laffet, etiwad ydarum zu glanben,
weil ¢8 in der BVibel ftehi,, {o folltet ihr nod) viel weniger eueren
Gemeinden gumuthen, ench zu glauben, wad nidyt in dev Bibel fteht,
jondbernt ibr entgegenfteft. Dad Wort aber follet ihr laffen
ftabn und feinen Dankdazu haben, Gang entgegengefeht jind bie
wabhren Grundiage ded Broteftantidmus fiber ven gottlichen Urfprung
et Deiligen Schrift und diber die Fvchengliubige Auslegung derjelben.
Da diefe Grundjise eud) unbefannt ju fehn fheinen, wahricheinlidy weil

b in-Der BVorausdfepung, ihr ald dreihundvert Jahre fpater gur Welt ge=

boven, mitfitet nothivendig fiber die Grfenninif der Reformatoven mweit
binaudgeichritten fehn, ihre Schriften nicht ftudirt, fo wollen tviv Hier den
ine Stamen der. proteftantijohen NReichdftinve eigend diber den widhtigen
Gegenftand auf dem Regendburger Reichdtag 1540 vorgelegten Aufjap
nad) feinem Hauptinbalte mittheilen. Dev BVerfaffer, Melanchthon, fagt
bagin: , ALLe biblijhen Biicher, die einmal im Kanon (Fivdhlichen Bey-
o3eichnif) alé wabhr und géttlich angenommen, find unbeweglich. Gott
o bat der Kivche diefe gweifache Macht gegeben: 1) Die wahre gottliche
+Sdrift von faljhen Menjdyengedichten u unterfdheiven, weldye Gewalt
saudy guor bei ver Shnagoge gewefen und darnady bon Chrifio feiner
s Rirdhe gegeben worden, aud weldhem Befehl oder Geivalt Der Heilivir=
Jtige Sanon der Kirche geftellt ijt, b. i die gewifje WUnzahl der g ttli=
o hen Bitcher alten und nenen Jeftamentd. Auf diefer Gewalt ftefet der
» ©prudy Auguitini: , ,icy glanbte dem Cuangelio nidht, wenn midy nicht
woa3it Dewegte dev gemeinen fatholifchen Kivchen Autovitat.” " Die an=
JDere Gewalt der Kivche, die Heilige Schrift betveffend, ift: fie ausdzulegen.
o Diefe Wutoritat Hat der Hevey der Kivdye gegeben, auf daf eben bev
» Geift Der Schrift Ausleger fey, der fie exftlich gegeben hHat (Luc. 24,27).
o Diefe utoritdt darf nicht gejucht werden bei Privatperjonen. Vo det
paangen Kivdpe fiud die Befenntnififige itber die Dreicinigleit, Gottheit
2 Jefit Chrifti, bed heiligen Geiftedrc. Diefem gemeinen und allweg gleidh
Dergebradyten BVertand der Kirdhe follen wiv Alle gehorchen, doch v,
ivie die Kivdhe pemfelben 3u gehorvchen erfordext. Denn nachoem ber
JDeilige Geift ein Geijt dev Ginigleit und nicht ved8 Mifverftanved, audy
yaller guten, twabren Audlegung der Scrift und DHeilfamen Ordbnung
seiniger Gingeber unb Stifter, fo find diefe beiven: baf der gemeine
s Berftand ver Kivde in ihm felbit durd) fo biel Jeit und bei
oi0 manderlei BVolfern gleichhellig befteht, gar Derrliche
i abraeichen, vaf foldher gemeiner Verftand der Kivche allein

soont heiligen Geifte cingegeben und alfo fiir und fiiy ex-

Jbalten worven fey.  Weldyen gemeinen Berjtand auch der lieben
o Biiter Heilig Leben und Wunderwerf und Blut der Mirthrer Defti-
ntlﬂt bﬂﬁt’n."

Naives Geftindnif der LQichtfrennde.

Durch ewere Audflucht: , Wir {ind nidht organifivt jum
Glauben” ftellt ihy eudy felbft Dad Beugnifp euever Unfibhigleit jum
Kirchendienfte aud, veffen Beruf e eben ift, ,den Geforjam ded Glaus
Bend aufurichten” (Rom. 1, 5).  Ihv gefteht damit ¢in, daf ihr ju den

~
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Jnatielichen® Menjchen gebort, die vom Geifte Gotted nidhtd vernebmen
(I. Kor. 2, 14.), 3u den noch nidht bon Neuwem geborenen, die vad Neidh
Gotted nicht feben Eonnen (Jof. 3, 3.), ihr leget euch felbjt ,gerriittete
Sinne” bei, und evtlart end fite untiichtig gum Glauben (I1. Tim. 3, 8.).
Da ihr aljo nody nidht exneuert fehd im Grifte euered Gemirthd, fo feyhd
ihr nicht geeiguet, gu yritfen, weldhed da fef) der , gute, wohlgefallige und
pollfonumene ®ottedwille,” ifr fehd nicht organifivt, fonnet daher aud
feine Organe, b. i. Werfzeuge fehyn gur Crbauung ded Leibed Chrifti,
weldyer ift die Gemeine (Cyb. 4, 12.); ihr habt feinen Glauben, daber
fann euc) die Kivdhe audy nicht brauchen u ihrem Dienfte, denn ibhve
Diener follen den Glauben pflangen in dieDergen ihrer Subhdrer (1. Kor.
3,0.). 2as hilft e8, von einer , menfdeneridfenden, dpuvrd die
PeiligeSdrift fidy Hindurdhgiehenden Grundidee” {hone Worte
su machen, wenn ihr nidyt wifjet, dafjver Grlsfes mebrift ald Davids Sobi
(Matth. 22, 45.), veffen Liebe alle Erfenntnif itberfieigt (Ephef. 3, 19.),
wnd in dem verborgen find alle Schiape der Weidheit (Koloffer R, 3.).
Dafer braudht man fidy ftber euerve fibrigen traurigen euFerungen, ,dap
euch BVieledinder BVibel giweifelhaft erfcheine, ja baf fie durd
bie fpitere Bildbung ibertvunden feyh,” nicdht ju wunvern. Aber ob=
fdyon ibr eud) auf Entgegnungen nicht einlafjen moget, fragen wir eud
poch: ob ihr in euerer Amtdfiihrung die Frirchte eueved angeblichen fort=
gefchrittenen Chriftenthums aufweifen Fonnt.

Fragen iiber Iidytfreunbiicf)c Amtsfithrung.

Sft in euweren Gemeinden dad Forfdhen in der Heiligen Sdhrift ju
Haufe? Wo hevrfcht der grofte Mangel an Bibeln 2 Wo twird die Deilige
Sdyrift am eifrigften verbreitet? It dad dyriftliche Reben bei eud) blii-
Dend? Nehmt ihr e8 am genaueften mit der Heiligung ded Wanbeld ?
Seit wann gelten bie Siinden ded Fleijched, Trvunfenbeit, Wolluft fiy
nothwendige Mebel 2  Seit iwann find die Kivdyen leer? Wie fommt ed,
' baf gleichzeitig mit pem Cindringen glaubendividriger Weinungen der
' dyviftlidhe Cenft verdringt worven ifl Gei fo Vielen 2 Wer hat die Heralbs
' wiivdigung ded geiftlichen Standved verfchulvet? Nicht walbr, mit der
getviffenbaften Beantwortung diefer Fragen moget ibr eud) feine Wiibhe
und Unrube machen, hingegen wollt ihr eueven , Ueberzeugungen,” . b.
erterer Willklir Gingang in die Kivche verjchaffen, tweil ihr freilich Juge=
ftefen miift, vap i bidher unbefugt gehandvelt Habt, Ihr wollt ver=
fiimben, ,wad ihr glaubt, und nidht, wad ihr nidyt glaubt,” alfo eine
unumfdyranfte Lehrherrichaft tiber bdie Gemeinde euch anmafien, die
wahrlidy nicht davum mit vem Blute Chrifti exfauft ift, vaf fie fid) in
ewere Knechtfchaft Gegeben follte; nicht darum gegrimbet auf den Gruud
bed Heild, aufer dem fein anderer gelegt werden fann (I Kov. 3, 11.),
baf ihr ever Holg, Heu und Stoppeln auf den Grund bauen, und den
Tempel Gotted durdy fchriftividrige Dienjchenlehre verderben Dditrftet.
Paulud nennt fich und feine Mitarbeiter Diener dexr Gemeinden, il
aber fehd Hevven und Glaubendoovmiinber, mit grofever Viadytoollfom=
1 menbeit a8 ver Papft audgeritftet, da ihr ,wad ibr wollt" predvigen
r moget, obne vaf eud) Jemand fragen darf: was madht ihr?
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Der Lidhtfreunde Schlaubheit.

Dody fehd ihr nod) fo artig, daf ihy eud) dagu verjteht, auf dben
S Bilbungdftand und die Fafjungégabe euerer Jubhiver ge-
fallige Ritckficht zu nehmen.  Wie Flug ift doch ein fheingliubiger Jrr=
fiibrer! Durd) jiiffe Worte verfirhret er die unjulbigen Hevzen, faljcht
pad Goangelium in gweideutigen, Hinterhaltigen Revendavten, fucht all-
malig, adt fefuitijch, ven Glaubendboden gu untergraben, den geiftlichen
Sdylagbaum der Firdplichen Refraufficht zu umichleichen und feine ber=
botene Waare eingufcdhmwarzen. - Swar fehd ihr Jo unvergleidhlic) bejhei=
pen, die ,Mangelhaftigleit euever eigenen Erfenntniff” eingu=
gefteferr.  Allein wiv wiffen felbit, ohune eueve ufvichtigleit, wie viele
Neuerer die biblijhen Grundiprachen faum verftehen, ober aud den
Previgtterten nichtd 3u madpen wiffen, fid) mit Prebigtentwirfen und
Gemeinpligen behelfen, gum Katechidmusd einer Umjd)reibung Ebediirfen,
pie BVerfudhung Chriftt qu einer Abhandlung fler die Mannigfaltigteit
ber Nabhrungdmittel benufen, die Gejdhichte von den nach Emaud gehens
pen Sitngern al8 einen Beleg braudien, daf vad Spagierengehen niiplich
jey, bagegen aber bei Grivdhnungeined Glaubendgefheimnifjed vor Schreden
iby niidyterned Vewuftjeyn (trockene Haltung) verlieven wollen.

Wenn ihr meint: , Niemand fonne etiwad dagegen Haben, fo
Tange die Gemeinde cinen folden lidytfihrenden Pfavver
behalten wolle,” fo lautet die einfache Cntgegnung: dasd proteftantifde
Kivchenvegiment hat dafiic Fu forgen, vaf nidht durch verfehrte Lehren
eine ®emeinde nach und nady geiftig entmiindigt und gur Pritjung der
Geifter untitchtig gemadyt twerde, gu wachen, daf Kirchenlehre, nidht
Willtirlehre von der Kangel verfiindiget werde. - Keine Kivdhenvegies
rung nimmt dad Recht in Anfpruch, durch) Anftellung glanbensdlofer
Kirchenlehrer dad Vertrauen avglofer Laien ju tiufden.

Verziveifelter Trof der Lichtfrennde,

Die Aeuferung: ,Wirv wollen unfeve Grundidke nidht vers
theidigen, wir Haben fie nun einmal, haben friferhindar-
nad gehandelt und wollen ed aud) fernerhin thun,” ift eben fo
merfwiirdig durdh) bad Geftanonif euerer unvevantwortliden Mechtéver=
legung, alé empdrend durd) trogige Anmagung.  Ihr wollt, dad heift
ehrlidy gefprochen; ihy Tonnt enere Grundiige, b i euere Ungebithr
nidht vertheidigen, allein ihr fdhamet eudh qu beFennen, wie jchwer ihr ge-
fiindiget habt, ihr moget dev beleivigten Wabrheit die Ehre nicht geben,
und begebret eueren bidherigen mebr verdecften lngehorjam gegen bdie
Lehroronung dber Kirdhe nun in offenem Mottenaufftande geltend ju ma=
chen. Wad wiirde man von Kriegéleuten fagen, die ihve Unbotmdpigheit
purch formlicdie Empsrung vechtfertigen ? von Staatédiencrn, weldye ihred
gefepwidrigen BVerhaltend fich noch rithmen wollten, wie fid) fiberhaupt
per verDirtete Gottlofe feined Muthwillend vihmet! In der That; ed ift
weit gefommien in dex lehrfreien Kirche, und die Vefchiwerde fibier Lehr=

wang fann nur wie Hhniiche Jronie lauten, twenn Diejenigen, tweldye
Anvere gur Gewifienhaftigheit evmabhnen follen; felbft mit gewijjeniofer
Willtir borangehen und die Handhaber ver Kivdhengewalt heraudfordern
plirfen, ,00 fie {idy getvauen, fie-aud dev Kivdpe ju weijen.”
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Bir find nun einmal (foredht ihy) in der Kivdhe und freiwillig gehen
wir nidht Hinausd. So Hat Recht und Gefeps ein Enbde, tvenn die Uebers
treter fich in der Mebrgabl Gefinden, Gewif! Feine andeven Leute fann
per wolfte Palm im Auge Haben, wenn ex und Geten lehrt: , Hilf; Hery!
pie Heiligen Haben abgenomnten und dexr Glaubigen ift wenig unter den
Menjdhentinbern.” — Sie fagen: ,Unfere Sunge foll Ueberhand Haben,
und gebitfiret u veben; werift unfer Herr?” — ,¢8 wird allenthalben
poll Gottlofer, wo foldhe [ofe Leute unter den Menjchen Herrichen”
— und ed ift Degreiflich, warum befenntniffeindlidye Neuerer dad Lied
Quiherd, in weldyed ex jenen Pjalm eingetleivet hat, aud jo manden Se=
fangbiichern entfernten, wefhalb e& hier um fo mehy am vechten Ovte
ftehen wird: ~

NVerd 2.

&ie lehren eitel falidye Lijt,

Was eigen Wik erfindet;

Shr Hery nicht Cines Siunes ift
Sn @ottes Wort gegritnbdet.

Der wihlet dies, der Anbere das,
Sie trennen und vhn’ alle Maad
Und gleifen fdhin von aufen.

Berd 3.

®ott woll® audrotten alle Labhr,

Die falfden Sdyein uns lehren;

Dagu ihve Jung’ folz offenbar

Syridht: Tros! wer will’s und welhren ?
Wiv hHaben Necht und Macht allein,
Was wiv feben, das gilt gemein;

Wer ift, der und foll meiftern ?

Der Lichtfrennde verfolgungsfiichtige Duldfambeit.

1nd fo trosig ihr auftretet und den Ton angebet, fo mild und dulb=
' fam, fo friedlich und vertragjane thut ihy den Befennern gegeniibex, boys
: gebend: , Wit vevtrauen der Madyt der Wahrheit; wiv haben
' feine Urfadhe, gegen ivgend eine Richtung feindlich aufzu=
i treten.” Warum thut ihr ed denn aber doch? LWarvum nennet ihr
: ie pem BVefenutniffe Treuen , Pietiften,” ald um viefellben bei dem durd)
: euere Srrlehre langft un fein chriftliched Urtheil theilweife gebradiien
Publifum gebfjig zu macen und eueren ungeheueven Abfall gu verber-
gen. Denn ed ift ench freilich nicht gang wobl wm’'d Herg, fo lange ed
auch nur nod) einige gibt, die am Glauben Halten unbd eined Taged dad
tlave, unbeftreitbare Kivchenvecht firv fich in Anfprad) und gegen eudy
in WirtjamPeit feen Eonnten. b fithlet €3, daf der JName, mif vem
ein nitdhterned und enttiufchted Chriftenvolf eudy benennen miifte, jobald
¢8 die fogenannten Bietiften ald die lebendigen Glicder dex evangelijder
Kirche exfannt Hitte, feiw Chrenname fiir euch feyn Eonnte. Wenn ifr
fo duldfam feyd, warwm verfolget ihrdenn die hrift=Firchlichen Crhauungé=
vereine, die fich in Privatwohnungen verfammeln, gegen bie fHeilige
Sdift, die fie empfichlt, gegen das Kivdhenvedyt, dad fie jdit, gegen
die Fivchlichen Glaubendurfundern, in denen die religiofen Privatvereine
fogar ald ein Gnavenmittel der profeftantijchen Kivdhe gevithmt werden,

Zreufivd, 3
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Warum befvieben Leute euere8 Sinned die Abfepung eined verbienten
Sirchen= und Schul = Freunded, der die bilblijche Lehre von den berderb=
lichen Ginflitffen ded Simbenfalled, die freilich dem Unglauben Aergernif
und Thorheit ift, vovgutragen fich nicht fehenete? LWarum lauert ihe
glaubigen Geiftlidien auf den Dienft, und gebt eud) Viihe, bofe Geriichte
fiber fle in Umlauf zu bringen? Wavum modhtet ihr die BVeborben u
Werfzeugen euerer Feindichaft gegen die , Pietiften” machen?  Wer zu
foldyen Mitteln areift, dev vertraut nicht ver Wabrheit feiner Sade;
ber darf fich feiner DulofamEeit nidyt vihmen, '

Grmabuung an die evangelifhe Kivche, den Lichtfreunden
fein Gebbr zu geben.

Darunt fiehe 3u, o evangelifhe Kivche, 0b diejenigen Kinber ded Lich=
ted find, welde deinen Tembel verderben, dein Heiligthum vermwiiften,
peinen Grund untergraben, itber deinen Gemeinglauben Hervihen, vad
Himmelveich qujchliegen, ihr Vernunftlichtlein erheben und vad wabhrhaf=
tige Licht unter ben Sdyefjel ftellen.  Wer find fie, — bie veine Wabr=
Deit nicht ehren, aber in deinem Haufe lebren; bdie dein Brod effen, und
pich mit Fufen treten?  Bitte den Herrn, daf Cr ibnen ihre Augen
aufthue und ihnen Vuge gebe zum Leben.  Bitte Jhn, daf Er ihnen
offenbare den unaudforjchlichen Reichthum Chrifti und fie in Seinem
Lidhte dad walhre Licht {ehen Iaffe. Witte Ihn, daff Er den Dienern
ped Goangeliumd aufgehen lafje die Sonne der Gevedhtigfeit und dad
Heil unter feinen Fligeln!

Bittet aber auch, liebe BVritver, in dlefen ernften Lauterungdtagen, .
in biejen Tagen der Sichtung und Scheivung, daf Gott, der cud) beru=
fen Dat 3u Geinem Reiche und ju Seiner Hevrlidyfeit, nach Seiner ewi=
gen reue eudh bewabren mige bor aller Falidhung und Gefihrbung eune=
red evangelifchen Befenntnifglaubend; und euch betwaffne mit den Waf=
fen Seiner Gerechtigleit gegen alle Tufchere ivveleuchtender Lichtfiihrer,
damit fie eudy exfchleichen 3u vevfithren.” RLafjet eud) nidht mit mandperlei
fremben Lehren umtveiben, venn e8 ift ein Efliched Ding, daf vad Hers
feft twerde, tweldied gefchieht durd) die Gnade.  Vleibet in Dem, wad ihr
gelernt Habt aud pem Worte Gotted und eud) nun anvertrauet ift, finte-
mal ihv iiffef, von wem ihr gelernt habt (2. Tim. 2, 14). Sehet auf
bie, twelche Jevtrennung und Aergerniff anvidhten, nelben der Lelhre, die ihe
gelernt Habt, und weichet bon denfelbigen. Denn folche dienen nicht dem
Herrit Jefu Chrifto, fondern ibrem Vaudy; und durdh fife Worte und
prichtige Reden verfiihren fie die unfdhuldigen Herzen (Rom. 16, 17, 18).
Strebet nach vem Rulm der Romergemeinde, von Herzen dem Vorbilve
ber apoftolijhen Lehre geborfam zu werden (Roém. 6, 17); nehmet dad
Wort gottlicher Predigt gleich den Ieffalonichern an, nicht ald Men=
jchentort, fondern ivie e8 twabrhaftig ift, ald Gottedwort (1. Tbefl. 2,
13). OGlaubet nicht einem feglichen Geifte, fondern priifet die Geifter,
ob fie aud Goft find. Denn ¢8 find viele falfche Propheten audgegan=
gen in bie Welt. Daran follet ihr dben Geift Gotted exfennen: Ein jeg-
Tidjer Geift, dev dba DeFennet, daf Jefud Chriftud ift in dad Fleifth ge=
fommen, bev ift von Gott. Unbd ein jeglicher Geift, der da nicht befen=.
met, daf Jefud Chriftud ift in vad Fleifch qefommen, der ift nicht von
Giott,  Und dad ift Dev Geift ves Wiver-Chrifts, von weldem ihr Habt
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aehiret, dafi er fommen fperde, und ift et fhon in ey Welt (1. Joh. 4,
1—13). Pritfet alle Lehre in Kivchen wnd Schulen, auf ver Kangel
b in Bitchern nach demt Worte, dad gewif ift (Xit. 1, 9) und nach dem
ichriftgemagen Befenntniffe euever Kirche. Bepenfet, paf diefer Welt
Weidheit ift Thorheit vor Gott (1. Kor. 3,19). Qafjet eud eueve reine
Qehre, eueve unjchiapbaven Glaubend= und Heildgliter nicht rauben durdy
pie Philofopbhie und Menfchenfobungen. Haltet an den evangelifden
Gagungen, die ihr gelehre fepd (2. Theff. 2, 15).  Schiweigt nicht ftille
pagu, wenn Unberufene das Wort Ghrifti faljhen und oen Weinberg ded
Hevrn veriviiften, fondern geuget dagegen mit Beiligem Grnfte, auf daf
pen Liiftevern der Pund geftopit werde (it 1, 11). G8 miijje nid)t bon
euc gefagt werben Eonnen, dap ihe bie Navren vertraget, und rulfig gu=
febet, fo enuch jemand gu Knechten machet, fo euch jemand jdhindet, fo eud)
jemand nimmt, {o eud) jemand in'd Angeficht ftreichet (2. Kor. 11, 19).
Qaffet eud) bad evangelifhe Mecht der  felbftftindigen proteftantifcyen
Qehrpritfung nidht nehmen, jondern machet Gebrauch von der in ben
girchTichen Befenntniffchriften eud) borbehaltenen Befugnify, jevevem Worte
Gotted wiverftrebende Lehre, bon wem fie immer audgeben moge, zu bet=
werfen.  IBifjet, daf dedhalb feit den dlteften Seiten der Kivche und gleis
cheroeife feit dem Anfange ber Reformation die Geiftlichen eivlic) auf
pad Firchliche Befenntniff verpflichiet worden find, Damit den Gemeinden
eine Bitrgichaft veiner Lehre gegeben fey, und vaf dbad Recht mandyer Ge=
meinven, ibre Biavver {elbft qu wihlen, gang und gav auf der unverjahrs
baren Gemeindeberechtigung rubt, die Lehrtichiigfeit dever, bie ein Bi=
fchofdamt Begehren, nacd) dbem Befenntniffe dev Kivche 3u pritfen. Tl
euch jemand zu neuen Glaubendjasen fibevreven, fo vergleichet fie evft mit
pem TBorte Giotted und dev Augdburger Konfefjion. Dad Reht dev
Caien in Glaubendfachen ift in ungefhmilevtem Anfehen in der ebange=
[ifdhen Kivde.

Shr aber, bie ifr Berufen fehd gu iveiden pie Gemeinde Gotted, die
Gt mit feinem eigenen Blute evivorben Hat, Detveifet ench al8 befenntnif=
treme, unftrafliche Arbeiter, bie da vecht theilen dad Wort der TWahrheit.
®ebentet, daff ded Priejterd Lippen die durch gottliche Difenbarung itber=
Tieferte Qehre Gewabren follen al8 Gngel Ded Heren Sebaoth (Maleacd.
2, 7). Daltet pavum am Vorbiloe der Deilfamen Lefre; behavvet barin,
fo wetbet ihr endh felig madhen und die euc) hoven. Amen !

e TR G L R




o
‘ H

L




	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Was die Lichtfreunde wollen
	[Seite]

	Wer sind die Lichtfreunde
	[Seite]

	Warum muß ihnen öffentlich entgegengetreten werden?
	Seite 4

	Der Lichtfreunde Ansprüche sind unbedingt abzuweisen
	Seite 4
	Seite 5

	Sie lehnen sich auf gegen die heiligen Apostel und folgen dem Zeit- und Weltgeiste
	Seite 5
	Seite 6

	Ihr falscher Protestantismus
	Seite 6
	Seite 7

	Ihre Unfähigkeit zum kirchlichen Lehramte
	Seite 7
	Seite 8

	Ihre widersinnige Bekenntnißlosigkeit
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Unwandelbare Verbindlichkeit der augsburger Konfession
	Seite 10

	Vergeblicher Widerspruch der Lichtfreunde gegen die Schriftmäßigkeit der augsburger Konfession
	Seite 10
	Seite 11

	Die Kirche der Lichtfreunde ist ein Unding
	Seite 11
	Seite 12

	Der Lichtfreunde Unwissenheit
	Seite 12
	Seite 13

	Ob die Kirche ihr Bekenntniß den Lichtfreunden zu Gefallen ändern wird?
	Seite 13
	Seite 14

	Ob die evangelischen Gemeinden wirklich ihr Bekenntnis aufgegeben haben?
	Seite 14

	Aufforderung an die Lichtfreunde, mit dem Inhalt ihrer Lehre an's Licht zu kommen
	Seite 14
	Seite 15

	Macht dieser Vorschlag euch unruhig?
	Seite 15

	Kirchenfreundliches und lichtfreundliches Bekenntniß
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	Falsches Vorgeben, als ob die unirte badische Kirche das Bekenntniß als Lehrnorm abgeschafft habe
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Ungehorsam der Lichtfreunde gegen die heilige Schrift
	Seite 19
	Seite 20

	Unverträglichkeit der Lichtfreundlehre mit dem christlichen Gemeinwohl
	Seite 20
	Seite 21

	Thörichte Bibelauslegung der Lichtfreunde
	Seite 21

	Kirchliche Unumstößlichkeit des Bibelkanon
	Seite 22

	Naives Geständniß der Lichtfreunde
	Seite 22
	Seite 23

	Fragen über lichtfreundliche Amtsführung
	Seite 23
	Seite 24

	Verzweifelter Trotz der Lichtfreunde
	Seite 24
	Seite 25

	Der Lichtfreunde verfolgungssüchtige Duldsamkeit
	Seite 25
	Seite 26

	Ermahnung an die evangelische Kirche, den Lichtfreunden kein Gehör zu geben
	Seite 26
	Seite 27

	[Seite]

